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DVBH (zE) 
„Militärische Pyrotechnik“
VersNr. 7610-10271-1216
Die DVBH (zE) definiert und regelt die Aufga-
ben und Berechtigungen der Sondersprengbe-
fugten (= Pyrotechniker) für die „Militärische 
Pyrotechnik der Klasse II und/oder der Klasse 
III“. Im Rahmen der militärischen Ausbildung, 
insbesondere bei militärischen Übungen, soll 
den Soldaten und Soldatinnen ein möglichst 
realistisches Bild eines Einsatzes bzw. zur Auf-
tragserfüllung durch gezielten Einsatz der 
militärischen Pyrotechnik (Darstellung von 
Waffen- und Kampfmittelwirkungen und der 
damit einhergehenden Schadensdarstellung) 
vermittelt werden. Die ersten Abschnitte regeln 
die allgemeinen und besonderen Sicherheits-
bestimmungen, legen die Grundlagen für die 
Gefahrenbereiche und die zu verwendenden 
Schutzmittel und -maßnahmen fest. Die weite-
ren Inhalte bilden die verschiedenen Anzünd-/
Zündverfahren sowie die Zündanlagen und 
insbesondere die sprengtechnischen und pyro-
technischen Darstellungsmöglichkeiten (viel-
fältige Treffer- und Effektdarstellungen).
Im umfangreichen Beilagenteil werden unter 
anderem die Munitionsgefahrenklassen, die sa-
nitätsdienstliche Versorgung, der Sprengbefehl 
und ein Beispiel für ein „Drehbuch militäri-
sche Pyrotechnik“ (Geplante Einsatzführung) 
beschrieben.
Außer Kraft gesetzt wird mit der Ausgabe der 
DVBH (zE) an die Bedarfsträger der mit der 
VersNr. 7610-10245-1283 herausgegebene 
ABBH „Spreng- und Pyrotechnische Darstel-
lungen für die Truppe“.

DVBH (zE) 
„Die Fliegerabwehrbatterie“
VersNr. 7610-18304-0317
Die DVBH (zE) enthält die zur Führung der 
Fliegerabwehrbatterie erforderlichen Hand-
lungsanweisungen für die Ausbildung und für 
den Einsatz im nationalen und internationalen 
Rahmen. Sie regelt grundsätzlich die waffen-
gattungsspezifischen Besonderheiten.
Sie beschreibt eingangs die Gliederung und 
Grundausrüstung sowie die Aufgaben der Flie-
gerabwehrbatterie. Sie bekämpft unter Ausnüt-
zung der Einsatzschussweiten der vorhandenen 
Waffensysteme im Rahmen des Fliegerab-

wehrverbandes gegnerische Luftfahrzeuge und 
Flugkörper, wobei die Fliegerabwehrkräfte 
entweder direkt durch die Luftstreitkräfte ge-
führt oder einem großen Verband der Land-
streitkräfte auf Zusammenarbeit angewiesen 
werden. In jeweils eigenen Abschnitten wer-
den die grundlegenden militärischen Aufgaben 
und Maßnahmen im Einsatz beschrieben und 
die Verfahren zur Sicherstellung des Einsatzes 
festgelegt. Ein weiterer Abschnitt regelt die 
elektronische Kampfführung.
Im Beilagenteil sind unter anderem die Be-
fehlsschemata für Erkundung und Einsatz 
sowie ein Auszug aus dem Fliegerabwehrplan 
eines Fliegerabwehrverbandes enthalten.
Außer Kraft gesetzt wird mit der Ausgabe der 
DVBH (zE) an die Bedarfsträger das ohne 
Vers Nr. herausgegebene MBlBH „Die Flieger-
abwehrbatterie (lFAL)“ aus 2005.

Bei den folgend dargestellten DVBH handelt 
es sich um Neuauflagen, die aufgrund erfor-
derlicher inhaltlicher Änderungen oder von 
Erfahrungsberichten überarbeitet bzw. aktua-
lisiert wurden.

DVBH 
„Eisenbahntransport“
VersNr. 7610-01014-0317
Die DVBH enthält die allgemeinen Bestim-
mungen zum Eisenbahntransport und die 
konkreten Regelungen
•für das Verhalten auf Eisenbahnanlagen und 

in Schienenfahrzeugen,
•für die Abwicklung von Transporten mit der 

Eisenbahn,
•für den grenzüberschreitenden Eisenbahn-

transport,
•über die Ausbildung der mit Eisenbahntrans-

porten befassten Soldaten, Soldatinnen und 
Zivilbediensteten.

Sie ist anzuwenden für den Personen- und Gü-
terverkehr mit der Eisenbahn im Rahmen der 
Vor- und Nachbereitung eines Einsatzes, bei ei-
nem Einsatz im Inland und Ausland sowie bei 
konkreten Ausbildungsvorhaben sowohl inner-
halb als auch außerhalb militärischer Liegen-
schaften. Sie beschreibt weiters das dreistufige 
Qualifikationsmodell und die im Rahmen von 
Aus- und Fortbildung zu erlangenden Fähig-
keiten und Kenntnisse für die bei einem Eisen-
bahntransport eingesetzten Personen.
Der Beilagenteil enthält unter anderem die 
besonderen Richtlinien für die Verladung und 
Sicherung von Heeresfahrzeugen auf Eisen-
bahnwaggons und die Dienstanweisung für die 
Entladung von Kesselwaggons.
Außer Kraft gesetzt wird mit der Ausgabe der 
DVBH an die Bedarfsträger die mit der Vers-
Nr. 7610-01014-0914 herausgegebene gleich-
namige DVBH.

DVBH (zE) 
„Der Sanitätszug  
im kleinen Verband“
ohne VersNr.; ausschließlich elektronisch ver-
fügbar im Intranet (VRaPl) und Internet (SI-
TOS Six).
Die DVBH (zE) enthält die zur Führung des 
Sanitätszuges im kleinen Verband erforderli-
chen Handlungsanweisungen für die Ausbil-

Neue Dienstvorschriften dung und für den Einsatz sowohl im natio-
nalen als auch im internationalen Rahmen. 
Sie ist sinngemäß auch für Sanitätszüge bzw. 
ähnlich gegliederte Sanitätselemente außer-
halb der kleinen Verbände anzuwenden.
Im ersten Abschnitt wird das Wesen (Glie-
derung, Kräfte und Mittel) des Sanitätszuges 
beschrieben. Insbesondere wird dabei auf 
seine Aufgaben, Sicherstellung der Sanitäts-
versorgung des kleinen Verbandes sowohl im 
Normdienst als auch bei allen Einsätzen im 
Inland als auch im Ausland, eingegangen. In 
eigenen Abschnitten wird der Sanitätszug im 
Einsatz, die waffengattungsspezifischen Auf-
gaben und Verfahren sowie das Zusammen-
wirken mit anderen Waffengattungen und 
zivilen Stellen beschrieben.
Der Beilagenteil enthält unter anderem Be-
fehlsschemata, die international sanitäts-
dienstlichen Meldeformate weiters die Auf-
gaben und Befugnisse des Sanitätspersonals 
sowie die waffengattungsspezifischen Leis-
tungsparameter.
Außer Kraft gesetzt wird mit der elektroni-
schen Verfügbarkeit der DVBH (zE) die mit 
der VersNr. 7610-10158-0710 herausgegebe-
ne gleichnamige DVBH (zE).

DVBH 

„Der Pionieraufklärungszug 
und seine Gruppen“
VersNr. 7610-14164-0417

Die DVBH enthält die erforderlichen Hand-
lungsanweisungen zur Führung des Pionier-
aufklärungszuges und seiner Gruppen (zwei 
Pionier- und Kampfmittelaufklärungsgrup-
pen und die ABC-Aufklärungsgruppe) in 
der Ausbildung und im Einsatz sowohl im 
nationalen als auch im internationalen Rah-
men. Seine Hauptaufgabe ist die Gewinnung 
von erforderlichen Informationen über das 
gegnerische Pionierpotential, die gegneri-
schen pioniertechnischen Maßnahmen, die 
Kampfmittelbelastung/-lage und die einsatz-
relevante Infrastruktur im Einsatzraum ein-
schließlich der entsprechenden Vorauswer-
tung zur Erstellung eines pioniertechnischen 
Lagebildes. Die Durchführung erfolgt inner-
halb des großen Verbandes im Wirkungsver-
bund mit den Brigadeaufklärungskräften.
Hierzu werden die Fähigkeiten und die Auf-
bauorganisation beschrieben sowie die Ver-
antwortungsbereiche und Aufgaben im Zug 
und in den Gruppen festgelegt. Insbesonde-
re wird auf die allgemeinen Grundsätze im 
Rahmen der Aufklärungstätigkeit und auf die 
Aufgaben, Maßnahmen sowie Tätigkeiten im 
Einsatz und in den verschiedenen Einsatzar-
ten eingegangen. Das Zusammenwirken mit 
den anderen Waffengattungen ist in einem 
eigenen Abschnitt beschrieben.
Der umfangreiche Beilagenteil enthält unter 
anderem ein Befehlsschema, ein Befehlsbei-
spiel, die Vordrucke, die Leistungsparameter 
für das Errichten und Überwinden der ver-
schiedenen Arten von Sperren und eine Weg/
Zeit Tabelle.
Außer Kraft gesetzt wird mit der Ausgabe 
der DVBH an die Bedarfsträger die mit der 
VersNr. 7610-14164-0314 herausgegebene 
gleichnamige DVBH (zE).

iKOM
erband für interne Kommunikation
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legbare System-
komponenten 
eingesetzt. Die 
IT-Sicherhe i t 
wird permanent 
durch technische 
Maßnahmen und 
das Fachpersonal 
überprüft.

GStbAbt 7: Ausbildung
Die Abteilung G7 plant 
und koordiniert alle Aus-
bildungsvorhaben der Landstreitkräfte im na-
tionalen und internationalen Rahmen. Dazu 
gehört auch die Aus-, Fort- und Weiterbildung 
von Fachpersonal an in- und ausländischen 
Ausbildungsstätten und die Koordination der 
Nutzung von Übungsplätzen. Die Planungen 
werden in der Zusammenschau der Vorhaben 
und Ressourcen aktuell im Ausbildungskalen-
der abgebildet. Außerdem wirkt die Abteilung 
bei der Erstellung von Ausbildungsrichtlinien 
eng mit der Zentralstelle zusammen.

GStbAbt 8: Budget und Finanzmanagement
Die Planung, Steuerung und Überwachung 
des Einsatzes von Budgetmitteln für die Land-
streitkräfte werden hier sichergestellt. Dazu 
gehören die Finanz- und Ressourcenplanung, 
die Planung des konkreten Budgetbedarfes, die 
Sicherstellung der Geldversorgung im In- und 
Ausland, die Kosten- und Leistungsrechnung 
sowie alle Maßnahmen zur Überwachung der 
Einhaltung der haushaltrechtlichen Bestim-
mungen und des Budgetcontrollings. Weiters 
ist der Bereich des Vertragswesens dieser Abtei-
lung zugeordnet.

Abteilung Militärmedizin
Der Abteilung Militärmedizin obliegt die 
Planung und Kontrolle aller Maßnahmen des 
Sanitätsdienstes der Landstreitkräfte im Frie-
densbetrieb und bei Einsätzen im In- und Aus-
land. Dazu gehört auch die missionsspezifi sche 
Sanitätslogistik bei laufenden Einsätzen und 
bei Bedarf der Patiententransport aus den Ein-
satzräumen nach Österreich.

Abteilung Informationsoperationen
Die Abteilung Informationsoperationen ist 
verantwortlich für die interne und externe 
Kommunikation sowie für die gesamte Steue-
rung der Kommunikationsinhalte im Frieden 
und im Einsatz. Durch Nutzung aller moder-
nen Kommunikationsmittel und die Erstel-
lung von Analysen werden die Vorhaben und 
Aktivitäten der Landstreitkräfte einer breiten 
Öff entlichkeit vermittelt. Dazu zählt bei in-
ternationalen Einsätzen auch der Bereich der 
Psychologischen Operationen.

Stabsstellen
• Adjutantur und Protokoll
• Disziplinar- und Beschwerdewesen
• Militärpsychologie
• Militärseelsorge
• Rechtsberatung

Kontakt: lask.presse@bmlvs.gv.at 

Die Redaktion

organisation

Die Landstreitkräfte repräsentieren den Großteil 
des Österreichischen Bundesheeres. Dank ihres 
Trainings und ihrer Ausrüstung sind die Soldaten 
der Landstreitkräfte äußerst vielseitig einsetzbar.
Mit zwei Kommanden und zwei Brigaden sowie 
mit den territorial zuständigen Militärkomman-
den deckt das Heer alle Aufgaben im Bereich der 
Bodentruppen ab – bei Übungen und Einsätzen 
im In- und Ausland.

Das Kommando Landstreitkräfte hat seinen Sitz 
in Graz.
Es führt:
• die Inlands- und Auslandseinsätze,
• das Kommando Schnelle Einsätze,
• die 7. Jägerbrigade (Leichte Brigade),
• die 4. Panzergrenadierbrigade (Schwere Brigade),
• das Kommando Gebirgskampf,
• die Heerestruppenschule,
• die Auslandseinsatzbasis und
• die Militärkommanden.

Die Gliederung des Kommandos orientiert sich 
dabei an der Interoperabilität nach internatio-
nalen Gesichtspunkten. Mehr als 300 Personen 
leisten im Kommando Landstreitkräfte ihren 
Dienst. Kernaufgabe des Kommandos ist die 
Vorbereitung und Führung von Einsätzen zum 
Schutz Österreichs, seiner Einwohner und ihrer 
Lebensgrundlagen.

Abteilungen des Kommandos 
Landstreitkräfte
Das Kommando über die Landstreitkräfte hat 
Generalleutnant Franz Reißner. Ihm zur Seite 
stehen der stellvertretende Kommandant, der 
Chef des Stabes und der Kommando-Unter-
offi  zier. Für die Führung der Landstreitkräfte 
stehen ihm zur Verfügung:

Abteilung Controlling und Inspizierung
Hier werden interne Abläufe ausgewertet. Sie 
ist das Instrument des Kommandanten zur Or-
ganisation, Koordinierung und Überwachung 
des Controllings innerhalb der Landstreitkräf-
te sowie das unterstützende Instrument in der 
Wahrnehmung seiner Dienstaufsichtspfl icht zur 
begleitenden Kontrolle und Ergebniskontrolle.

GStbAbt 1: Personalwesen
Die Abteilung Personalwesen plant und koor-
diniert alle Aufgabenbereiche „rund um den 
Menschen“. Das sind Personalentwicklung, 
Personalführung und Besoldung sowie Perso-
nalbetreuung. Dazu gehören die Truppen- und 
Familienbetreuung, bei Bedarf die psychologi-
sche Betreuung der Bediensteten in den Land-
streitkräften sowie der Angehörigen von Solda-
ten im Auslandseinsatz, auch unter Einbindung 
der Militärseelsorge.

GStbAbt 2: Lagebild und 
Militärische Sicherheit
Die Abteilung G2 stellt ein aktuelles Lagebild 
für alle Einsatzräume der Landstreitkräfte im 
In- und Ausland bereit. Hierzu werden Infor-
mationen über alle an Konfl ikten beteiligten 
Parteien gesammelt, ausgewertet und daraus 
mit der Gefährdungs- und Bedrohungsanalyse 
die Ableitungen für den Einsatz der eigenen 
Kräfte erstellt. Darüber hinaus ist diese Abtei-
lung für alle Belange der mili-tärischen Sicher-
heit verantwortlich. Dies umfasst alle notwen-
digen Maßnahmen zum Schutz der Soldaten 
(Truppenschutz), der Objekte und Anlagen 
(Objektschutz) und der klassifi zierten Infor-
mationen (Geheimschutz und Mitwirkung bei 
der IKT-Sicherheit).

GStbAbt 3: Einsatzführung
Die unmittelbare Vorbereitung, Führung und 
Nachbereitung der nationalen und internati-
onalen Einsätze der Landstreitkräfte werden 
durch diese Abteilung wahrgenommen. Die 
durchgehende militärische Einsatzführung 
wird durch die Operationsleitzentrale sicher-
gestellt, das Lagebild evident gehalten und das 
Grundlagenmaterial für internationale Einsät-
ze regelmäßig aktualisiert.

GStbAbt 4: Logistik
Die Abteilung schaff t die logistischen Vor-
aussetzungen für die Auftragserfüllung der 
Landstreitkräfte im In- und Ausland und 
bedient sich dazu der logistischen Planung 
und Einsatzführung in den Sparten Materi-
albewirtschaftung, Nach- und Abschub von 
Gütern, Transport und Kraftfahrwesen, tech-
nische Unterstützung und Materialerhaltung, 
Umweltschutz und Militärökologie und sie ist 
Ansprechstelle für die truppenlogistische Fach-
ausbildung.

GStbAbt 5: Planung
Die Planungsabteilung erstellt die mittel- und 
langfristigen Planungen der Landstreitkräfte 
für das In- und Ausland. Übungen und Ein-
satzvorbereitungen sowie konkrete Einsätze 
im Inland und Ausland werden hier personell 
und materiell unter der Einbeziehung von er-
forderlichen Richtlinien geplant. Unter ande-
rem obliegt dieser Abteilung die Steuerung von 
Sondervorhaben und Erprobungen sowie das 
Leistungs- und Ressourcenmanagement.

GStbAbt 6: IT- und 
Kommunikationsmanagement
Kernaufgabe dieser Abteilung ist die Führungs-
unterstützung für die Landstreitkräfte bei der 
Auftragserfüllung im In- und Ausland. Dies 
wird durch die Planung und ständige Aktua-
lisierung der IT- und Fernmeldeinfrastruktur 
gewährleistet. Informationsabläufe werden im 
Kommunikationsverbund der Dienststellen 
durch Datenübertragungssysteme geregelt. 
Dazu werden sowohl ortsfeste als auch ver-

Kommando Landstreitkräfte

das Fachpersonal 

GStbAbt 7: Ausbildung
Die Abteilung G7 plant 



4

organisation

Das Kdo KSE bildet, neben dem Jagd-
kommando, die Speerspitze für Einsät-
ze im In- und Ausland. Der Verband ist 
rasch verfügbar und seine Soldaten sind 
spezialisiert auf den Einsatz im urbanen 
Gelände. Ihre Hauptaufgabe ist die Un-
terstützung der Abwehr terroristischer 
Bedrohungen und die Aufrechterhaltung 
der Sicherheit und Ordnung nach einer 
Terrorsituationen, in der mit den Sicher-
heitskräften nicht das Auslangen gefun-
den wird.
Die Führung des Kommandos Schnelle 
Einsätze ist in Mautern stationiert. Zur 
Auftragserfüllung stehen dem Komman-
do sieben Verbände zur Verfügung.

Stabsbataillon 3
Das Stabsbataillon 3 stellt die Führungsfä-
higkeit des Kommandos Schnelle Einsätze 
sicher. Darüber hinaus leistet es einen we-
sentlichen Beitrag zu logistischen Sicher-
stellung der Einsatzaufgaben des KSE.

Aufklärungsbataillon 3
Das Aufklärungsbataillon 3 wirkt als „Au-
gen und Ohren“ des KSE. Es trägt mit 
seinen spezialisierten Kräften zur Erstel-
lung eines permanent verfügbaren Lage-
bildes bei, welches für die militärische 
Führung als Entscheidungsgrundlage für 
den Einsatz benötigt wird.

Pionierbataillon 3
Das Pionierbataillon 3 sorgt dafür, dass 
die Kampfverbände im Einsatz beweglich 
bleiben (Brücken, Fähren, Straßenbau, 
Beseitigung von Kampfmitteln, etc.). 
Durch bauliche Maßnahmen, beispiels-
weise Errichten von Sperren, Stellungen, 
etc. wird der Einsatz unterstützt. Natür-
lich sind auch die „Melker Pioniere“ für 
die Bewältigung von Katastrophen außer-
gewöhnlichen Umfanges unverzichtbar.

Jägerbataillon 19
Die Soldaten des Jägerbataillons 19 sind 
Spezialisten für Einsätze in schwierigem 
Gelände wie z.B. verbautem Gebiet. Zu 
ihren Aufgaben zählen die militärische 
Landesverteidigung, der sicherheitspo-
lizeiliche Assistenzeinsatz sowie die Ka-
tastrophenhilfe. Weitere Schwergewichte 
sind die Ausbildung von Kontingenten 
für friedensunterstützende Einsätze im 
Ausland (Kosovo, Bosnien, etc.).

Kommando Militärstreife  
und Militärpolizei
Das Kommando Militärstreife und Mili-
tärpolizei ist ein Spezialverband des Bun-
desheeres. Seine Aufgabe ist es, Soldaten 
und militärische Einrichtungen zu schüt-
zen. Der Verband erfüllt in Österreich die 
Aufgaben der Militärstreife zuzüglich des 
Personenschutzes und ist bei Ausland-
seinsätzen als Militärpolizei für Sicherheit 
und Ordnung innerhalb der Bundesheer-
Kontingente verantwortlich.

Kommando Schnelle Einsätze

Jägerbataillon 33
Das Jägerbataillon 33 ist ein beson-
ders mobiler Verband des Kommandos 
Schnelle Einsätze. Durch seine gepanzer-
ten Fahrzeuge verfügt das Bataillon über 
hohe Beweglichkeit und Feuerkraft. Die 
Panzerung der Fahrzeuge bietet den Be-
satzungen außerdem einen starken ballis-
tischen Schutz gegen Feindfeuer.

Kommando ABC-Abwehr
Die Soldaten des Kommandos ABC-Ab-
wehr verfügen über einzigartige Fähigkei-
ten (z.B. Retten, Bergen, Erkennen und 
Bewältigen chemischer/atomarer/biologi-
scher Bedrohungen). Das Kommando ist 
wesentlich, um auf spezifische Bedrohun-
gen reagieren zu können. Zur internati-
onalen Reputation tragen die bewährten 
Leistungen im Rahmen von AFDRU 
(„Austrian Armed Forces Disaster Relief 
Unit“) bei.

Die Redaktion
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zusätzlichen Schutz für die Soldaten und 
mit der elektronischen Waffenstation eine 
erhöhte Feuerkraft.

Jägerbataillon 25
Das Jägerbataillon 25 ist der einzige Luft-
landeverband des Bundesheeres. Der Ver-
band verfügt über speziell ausgebildete 
Soldaten, die einsatznah für Luftlandeein-
sätze trainiert werden. Die Soldaten des 
Bataillons haben ein hohes Maß an Erfah-
rung bei Einsätzen im In- und Ausland. 
Des Weiteren zeichnen eine große Anzahl 
an Fallschirmspringern und Alpinisten 
diesen Verband aus.

Aufklärungs- und Artilleriebataillon 7
Die Soldaten des Aufklärungs- und Artille-
riebataillons 7 sind im Einsatz mit den Auf-
klärungskräften an vorderster Linie aktiv. 
Sie sind ein wesentlicher Träger der militä-
rischen Nachrichtengewinnung und Auf-
klärung. Darüber hinaus sorgt das Bataillon 
mit seinen Panzerhaubitzen (M109A5Ö) 
in kürzester Zeit für eine weitreichende und 
präzise Feuerunterstützung für alle Kampf-
truppen der Landstreitkräfte.

Pionierbataillon 1
Das Pionierbataillon 1 sorgt mit dem Bau 
von Brücken, Fähren, etc. dafür, dass die 
Kampfverbände der Brigade im Einsatz 
beweglich bleiben. Durch das Errichten 
von Sperren (Minenfelder, Panzergräben, 
etc.) können die Pioniere aber auch die 
Bewegungen des Gegners hemmen. Mit 
ihren Baumaschinen können auch Stel-
lungen zum Schutz vor Beschuss errich-
tet werden. Bei Umweltkatastrophen wie 
Hochwasser, Vermurungen und Lawinen 
sind die Pioniere die ersten Helfer vor Ort.

Die Redaktion

Die 7. Jägerbrigade (Leichte Brigade) mit 
Sitz des Kommandos in Klagenfurt ist 
vorgesehen für Einsätze zur Stabilisierung 
im Ausland sowie zur Unterstützung des 
Kommandos Schnelle Einsätze im Inland. 
Sie verfügt als einziger Verband der Land-
streitkräfte über strukturierte Luftlande-
fähigkeiten. Der 7. Jägerbrigade sind fol-
gende Verbände unterstellt:

Stabsbataillon 7
Das Stabsbataillon 7 stellt mit seiner Füh-
rungsunterstützungskompanie die Füh-
rungsfähigkeit der Brigade sicher. Die 
ABC-Abwehrkompanie unterstützt die 
Kampfverbände der Brigade. Außerdem 
gewährleistet das Stabsbataillon mit der 
Nachschub- und Transportkompanie die 
Versorgung aller Einheiten mit Muniti-
on und Betriebsmitteln (Treibstoff, etc.). 
Die Instandsetzungseinrichtungen warten 
Fahrzeuge und sorgen für die ständige 
Einsatzbereitschaft aller Geräte. Künftige 
Kadersoldaten werden bei der Lehrkom-
panie des Stabsbataillons ausgebildet. 

Jägerbataillon 17
Das Jägerbataillon 17 ist mit seinen ge-
panzerten Mannschaftstransportpanzern 
„Pandur“ ein sogenannter „gehärteter In-
fanterieverband“ und unterscheidet sich 
so von den anderen Infanteriebataillonen 
des Bundesheeres. Mit diesen Fahrzeugen 
kann sich das Bataillon sehr schnell be-
wegen. Außerdem bieten die Radpanzer 

7. Jägerbrigade
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Panzergrenadierbataillone 
13 und 35
Das Panzergrenadierbataillon 13 in Ried 
im Innkreis und das Panzergrenadierba-
taillon 35 in Großmittel sind durch ihre 
Mischung aus Soldaten und Schützen-
panzern besonders fl exibel. Ihre außer-
ordentliche Stärke besteht im Wechsel 
zwischen dem Kampf vom Schützenpan-
zer und dem Ausschwärmen der Truppen 
ins Gelände.
Der Schützenpanzer „Ulan“ ist das Ge-
fechtsfahrzeug der österreichischen Pan-
zergrenadiere. Er unterstützt die Soldaten 
durch seinen Panzerschutz, seine Beweg-
lichkeit und seine Feuerkraft. Dank seiner 
starken Motorisierung ist der „Ulan“ in 
der Lage, dem Kampfpanzer „Leopard“ 
2A4 in jedem Gelände zu folgen.

Die 4. Panzergrenadierbrigade bildet die 
„Schwere Brigade“ des Bundesheeres. In 
dem Verband sind die mechanisierten 
Kräfte des Bundesheeres zusammenge-
fasst. Der Verband ist vorgesehen für ro-
buste Einsätze im In- und Ausland und er 
ist enscheidend für den Fähigkeitserhalt 
in der konventionellen militärischen Lan-
desverteidigung. Die 4. Panzergrenadierb-
rigade verfügt über folgende Verbände:

Panzerstabsbataillon 4
Das Panzerstabsbataillon 4 in Hörsching 
stellt den Einsatz der 4. Panzergrenadierb-
rigade vor allem im Bereich der Führungs- 
und Einsatzunterstützung sicher. Zusätz-
lich ist das Bataillon für die Abwehr von 
atomaren, biologischen und chemischen 
Bedrohungen verantwortlich.

Aufklärungs- und 
Artilleriebataillon 4
Das Aufklärungs- und Artilleriebataillon 
4 in Allentsteig stellt den Informationsbe-
darf der 4. Panzergrenadierbrigade sicher 
und sorgt gleichzeitig für die weitreichen-
de Feuerunterstützung mit Artillerie.

4. Panzergrenadierbrigade

Panzerbataillon 14
Das Panzerbataillon 14 in Wels ist das 
einzige Panzerbataillon des Bundesheeres. 
Die Kombination aus Feuerkraft, Beweg-
lichkeit und Panzerschutz charakterisiert 
diesen Verband. Das Bataillon ist Haupt-
träger des Kampfes im Panzergelände im 
Zusammenwirken mit Panzergrenadieren 
und unterstützt die Infanterie beim Kampf 
im urbanen Umfeld in allen Einsatzarten.

Die Redaktion
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Das Kommando Gebirgskampf ist aus der 
6. Jägerbrigade hervorgegangen. Seine Ba-
taillone sind in Tirol, Salzburg und Kärn-
ten stationiert. Ab 1. Oktober 2017 wur-
de dem Kommando Gebirgskampf auch 
das Jägerbataillon 26 aus Spittal a.d. Drau 
unterstellt. Das Kommando zeichnet sich 
durch seine Fähigkeit zum Einsatz im 
Hochgebirge und in schwierigem Gelände 
aus – die Soldaten sind die Spezialisten in 
diesen Einsatzgebieten.
Zusätzlich übernimmt das Kommando 
Aufgaben im Rahmen eines europäischen 
Zentrums für Gebirgskampf und koordi-
niert die Ausbildung der gebirgsbeweg-
lichen Truppen des Bundesheeres. Das 
Kommando Gebirgskampf verfügt über 
folgende Verbände und Zentren:

Jägerbataillon 24 und 26
Die große Anzahl an hochqualifiziertem 
Personal und die Leistungsbereitschaft der 
Rekruten befähigen die Jägerbataillone 
dazu, verschiedenste Aufgaben im Hoch-
gebirge und schwierigem Gelände zu 
meistern. Der hohe Leistungswille äußert 
sich nicht nur bei der Auftragserfüllung 
in derartigen Gebieten sondern in hohem 
Maße auch bei Assistenzeinsätzen oder bei 
Auslandsmissionen wie in Bosnien, im 
Kosovo oder in Afghanistan.

Pionierbataillon 2
Das Pionierbataillon 2 verfügt über das 
Kommando Feldlagersysteme und fünf 
weitere Kompanien. In der Garnison 
Wals/Siezenheim sind das Kommando 
und die Stabskompanie, die Pionierkamp-
funterstützungskompanie, eine gebirgsbe-
wegliche Pionierkompanie, die Pionier-
baukompanie, die technische Kompanie 
sowie das Kommando Feldlagersysteme 
stationiert. 
Immer wieder steht das Bataillon der Be-
völkerung bei Katastrophen und Unglücks-
fällen zur Seite. Auch viele andere Unter-
stützungsleistungen wie z.B. der Bau von 
Behelfsbrücken werden von den Pionieren 
durchgeführt. Das Kaderpersonal verfügt 
über umfassende Auslandserfahrung.

Gebirgskampfzentrum
Das Gebirgskampfzentrum leitet die Aus-
bildung von Soldaten im Bereich der Ge-
birgs- und Gebirgskampfausbildung. Im 

Rahmen einer Ausbildungskooperation 
werden auch US-Soldaten alpintechnisch 
in Saalfelden ausgebildet.
Besonders eng arbeitet das Zentrum dabei 
mit der deutschen Bundeswehr zusam-
men. Einen besonderen Stellenwert erhält 
es aufgrund der Führungsrolle Österreichs 
in der europäischen Ausbildungskoopera-
tion „EU Pooling and Sharing Mountain 
Training Initiative“: 
Das Gebirgskampfzentrum trägt we-
sentlich zur Bildung eines europäischen 
Kompetenzzentrums für internationale 
Gebirgsausbildung bei – sowohl im Rah-
men von Ausbildung von Führungsper-
sonal in verschiedenen Waffengattungen, 
als auch in der Ausbildung von qualifi-
ziertem Gebirgspersonal wie etwa den 
Heeresbergführern. 

Tragtierzentrum
Das Tragtierzentrum in Hochfilzen ist 
dem gebirgskampfzentrum in Saalfelden 
unterstellt. Im Tragtierzentrum sind alle 
Haflinger-Pferde und Esel des Heeres 
zusammengefasst. Die Tiere unterstützen 
Soldaten durch den Transport von Aus-
rüstung und Geräten im hochalpinen 
Gelände.

Die Redaktion

Kommando Gebirgskampf
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Das Bundesheer investiert bis 2020 ins-
gesamt 1,2 Milliarden Euro in Beschaf-
fungen für die Soldatinnen und Soldaten. 
Davon fl ießen insgesamt 500 Millionen 
Euro in die Mobilität.
Mehr als 300 Millionen Euro werden für ge-
panzerte Fahrzeuge ausgegeben. Etwa 200 
Millionen sind für nicht gepanzerte Fahrzeuge 
geplant (z.B. Gruppenfahrzeuge), da vorhan-
dene Fahrzeugfl otten ersetzt werden müssen.
Es werden 34 neue Mannschaftstransport-
panzer Pandur für 105 Millionen Euro ge-
kauft, wovon 48,5 Millionen 2017 budge-
twirksam wurden. Der Zulauf der neuen 
Fahrzeuge wird ab 2018 beginnen.
2016 wurden bereits über 780 Fahrzeuge 
bestellt, mehr als 400 v.a. handelsübliche 
Fahrzeuge sind inzwischen geliefert wor-
den. Dafür wurden zirka 80 Millionen 
Euro verwendet.

Im Jahr 2016 wurden beschaff t:
32  Universalgeländefahrzeuge „Hägglund“,
18  Allschutztransportfahrzeuge Dingo 2,
38  Quads, 
50  LKW 5t, 
10  Tanklöschfahrzeuge und
400  handelsübliche Fahrzeuge als Flot-

tenersatz (v.a. Personenkraftwagen 
und neunsitzige Busse).

Im Jahr 2017 wurden beschaff t:
34  Radpanzer Pandur Evolution,
40  Allschutztransportfahrzeuge Dingo 2,
  Komponenten zur Kampfwertsteige- 

 rung vorhandener Pandur-Fahrzeuge,
22  Beobachtungs- und Aufklärungsaus- 

 stattung für den Husar,
275  handelsübliche Fahrzeuge als Flot-

tenersatz (vor allem Personenkraft-
wagen und Werkstättenfahrzeuge) – 
vorwiegend Leasing.

Für Fahrzeuge investierte das Bundesheer 
im Jahr 2017 insgesamt mehr als 140 Mil-
lionen Euro.

Österreichische 
Wertschöpfung
Das Bundesheer investiert nicht nur in 
neue Fahrzeuge, sondern sichert damit 
auch österreichische Arbeitsplätze. Mit 
dem Auftrag werden zirka 180 österrei-
chische Unternehmen bei einer 70-pro-
zentigen nationalen Wertschöpfung in das 
Projekt eingebunden. 
Der Pandur Evolution, die LKW 5t der 
Firma MAN und die Tanklöschfahrzeuge 
der Firma Rosenbauer werden zur Gänze 
in Österreich gefertigt. Beim geschützten 
Mehrzweckfahrzeug, dem Allschutztrans-
portfahrzeug oder der fernbedienbaren 
Waff enanlage kommen Anteile der Ferti-
gung aus Österreich.

Die Redaktion

Bundesheer investiert in Mobilität
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Die Weiterbildung der 
BUO trägt der steigen-
den Verantwortung 
Rechnung. Weiterbil-
dung erfordert nicht 
nur die Verbesserung 
der gefechtstechni-
schen Fähigkeiten, sie 
umfasst auch das Um-
feld der Soldatin oder 
des Soldaten.
Es gilt neue Techno-
logien zu bewältigen 
und sich laufend mit 
dem Tagesgeschehen, 
sowohl in der Heimat 
als auch in der Welt 
kritisch auseinander-
zusetzen. Weiterbil-
dung bedeutet auch das bewusste Weiterent-
wickeln des eigenen Charakters und Wesens 
durch Lernen und Reflektion.
Hierzu kommt, die durch die Mitgliedschaft 
Österreichs in internationalen Vereinigun-
gen und Organisationen gestiegene Notwen-
digkeit, BUO des ÖBH für die internationa-
len Anforderungen vorzubereiten, damit sie 
im Rahmen der europäischen Zusammenar-
beit die in sie gesetzten hohen Erwartungen 
auch erfüllen können. Interoperabilität ist in 
allen Bereichen der Ausbildung, insbesonde-
re durch Fremdsprachenausbildung und 
durch Ausbildungsaktivitäten mit Partner-
nationen zu fördern.

Ausdrucksfähigkeit – Allgemeinbildung
Die Weiterbildung der BUO ist auch zur 
weiteren Verbesserung des allgemeinen Bil-
dungsniveaus zu nutzen. Neben den fach-
lichen Kompetenzen ist im Rahmen aller 
Lehrveranstaltungen die korrekte Anwen-
dung der deutschen Sprache in Wort und 
Schrift besonders zu fördern. Dabei ist das 
sinnerfassende Lesen komplexer berufsbezo-
gener Texte sowie die mündliche und schrift-
liche Darstellung von Sachverhalten zu üben.

Förderung der Eigenverantwortung
Als Prinzip gilt, dass die in der Kaderanwär-
terausbildung erworbenen Kompetenzen vo-
rauszusetzen sind. Die Verfügbarkeit dieser 
liegt in der Verantwortung der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer und wird mittels einer 
Einstiegsprüfung überprüft.
Der Forderung, die BUO an eine hohe 
Selbstständigkeit im täglichen Dienstbetrieb 
heran zu führen, muss durch Verminderung 
der Zeiten des Frontalunterrichts und die 
Einführung von Zeiten zur selbstständigen 
Erarbeitung von Ausbildungsinhalten Rech-
nung getragen werden.
Durch nachstehende Maßnahmen ist eine 
Individualisierung der Ausbildung durch 
die Ausbildungsverantwortlichen Stellen zu 
ermöglichen:

• Anrechnung von in bereits absolvierten 
Ausbildungsabschnitten oder Ausbil-
dungsmodulen – im In- oder Ausland, mi-
litärisch oder zivil – erworbenen Vorkennt-
nissen und Fähigkeiten;

• Anwendung von zeitgemäßen Vermitt-
lungs- und Aneignungsmethoden;

• Förderung persönlicher Stärken sowie Aus-
gleich von persönlichen Schwächen durch 
Bildung von Leistungsgruppen;

• Übertragung der Eigenverantwortung zum 
teilweise selbständigen Erwerb von Fähig-
keiten; Dies schließt auch die Erhaltung 
und Steigerung der körperlichen Leis-
tungsfähigkeit mit ein.

Auswahl
Die geforderten hervorragenden Eigenschaf-
ten des BUO und die begrenzte Aufnahme-
kapazität der Ausbildungsstätten machen eine 
verantwortungsvolle Auswahl der Bewerbe-
rinnen und Bewerber für die Weiterbildung 
erforderlich. Der bisherige Verwendungser-
folg als Kommandant eines Organisationsele-
mentes sowie die Bereitschaft und Fähigkeit 
zur Weiterbildung unter besonderer Berück-
sichtigung von Schlüsselqualifikationen (z.B. 
sprachliche Fertigkeiten, Fitness etc.) gelten 
bei dieser Auswahl als wesentliche Kriterien.

Entwicklung der Fähigkeiten 
zu Kompetenzen
Es ist Aufgabe der Kommandantinnen und 
Kommandanten, die/den BUO nach Absol-
vierung der Weiterbildung zu fördern, um 
die erworbenen Fähigkeiten zu festigen und 
weiter zu verbessern.
Akademien und Schulen bieten nur Re-
zepte zur Bewältigung der Aufgaben an. 
Jedoch erst durch eigene praktische Erfah-
rung, Hilfestellung und Förderung durch 
Kommandantinnen und Komman-danten 
und Gleichgestellte kann aus dem Erlern-
ten auch der entsprechende Nutzen für den 
praktischen Berufsvollzug gezogen werden. 
Die erworbenen Fähigkeiten sind zu Kom-
petenzen weiter zu entwickeln.

F o r t s e t z u n g  S e i t e  1 0

Allgemeines
Das Berufsspektrum der BUO in höheren Ver-
wendungen reicht von Funktionen als Kom-
mandantinnen und Kommandanten in den 
Truppengattungen (Führungs-, Führungsun-
terstützungs-, Kampf-, Kampfunterstützungs- 
und Logistiktruppen) der Führungsebene 
Teileinheit sowie über Fach- und Spezialfunk-
tionen von der Ebene Einheit bis hin zu Ver-
wendungen in der Zentralstelle des BMLVS.
Die Herausforderung in der Weiterbildung 
der BUO besteht daher vor allem darin, der 
Vielschichtigkeit der unterschiedlichen fach-
lichen Erfordernisse gerecht zu werden und 
trotzdem die gemeinsame militärische Basis 
für einen einsatzorientierten Berufsvollzug 
zu schaffen.
Die Einbettung der Ausbildung der Un-
teroffizierinnen und Unteroffiziere in das 
nationale und zunehmend auch in das eu-
ropäische Bildungssystem ist auch in der 
BUO-Weiterbildung ein wesentli-ches An-
liegen. Dadurch wird die gesellschaftliche 
Anerkennung des Berufsbildes „Berufsunter-
offizierin oder Berufsunteroffizier“ gefördert, 
welche für das Selbstverständnis der BUO 
große Bedeutung hat.
Darüber hinaus werden damit auch die 
Voraussetzungen für künftige Ausbildungs-
kooperationen mit Partnernationen in Eu-
ropa verbessert. Einbettung in das zivile 
(Aus-)Bildungssystem bedeutet, dass die 
Berufsausbildung zum BUO so zu gestalten 
ist, dass sie in qualitativer Hinsicht mit der 
Ausbildung von zivilen Fachkräften bis zur 
Meisterebene verglichen werden kann.
Berufsunteroffizierinnen und Berufsunterof-
fiziere sind, neben den vielschichtigen Aufga-
benfeldern in den Bereichen Führung, Erzie-
hung und Lehre sowie Organisation, vor allem 
Expertinnen und Experten im jeweiligen Waf-
fensystem oder der jeweiligen Fachrichtung.
Herausragende Eigenschaften sind neben 
der Fachkompetenz starker Wille, Selbst-
disziplin, Initiative, Gerechtigkeit, Selbst-
vertrauen und Intelligenz. BUO sind kör-
perlich fit, verfügen über Selbstkontrolle, 
seelische Ausgewogenheit, Beharrungsver-
mögen und zeigen ein militärisch professio-
nelles Erscheinungsbild.
Als Bindeglied zwischen Offizierin/Offizier 
und der Mannschaft stellen sie das Rückgrat 
des Österreichischen Bundesheeres dar. Von 
ihrer Auftragserfüllung ist letztlich der Er-
folg im Einsatz abhängig.
Aus ihrem Auftreten und Verhalten sowie 
ihren Fähigkeiten ziehen nicht nur die Wehr-
pflichtigen, die ihren Grundwehrdienst leis-
ten, sondern auch eine zunehmend sensibi-
lisierte kritische Öffentlichkeit unmittelbare 
Rückschlüsse auf die Qualität und die Effizi-
enz des gesamten Heeres. Alle diese an BUO 
gestellten Forderungen müssen bewusst ge-
macht, gefördert und durch praktische An-
wendung perfektioniert werden.

Mit Erlass BMLVS, GZ S93715/2-AusbA/2017 vom 6. April 2017 wurde die Weiterbildung der Be-
rufsunteroffizierinnen und Berufsunteroffiziere (BUO) neu geregelt. Im Folgenden ein Auszug aus 
den Bestimmungen sowie ein Ausblick auf die Weiterbildung der MUO.

Weiterbildung der BUO
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Ausbildungsablauf
Die Weiterbildung der BUO besteht aus 
dem dreimonatigen Lehrgang Kaderausbil-
dung 4 an der Heeresunteroffiziersakademie 
und dem durchschnittlich achtzehn Wochen 
dauernden Lehrgang Kaderausbildung 5 an 
der Waffen- oder Truppengattungsschule.
Für BUO der Fachrichtungen Militärpilot, 
Luftfahrttechnik und die Jagdkommando-
truppe entfällt die Kaderausbildung 4. Die 
zu absolvierende Kaderausbildung 5 richtet 
sich nach dem Zielarbeitsplatz. 
Die Weiterbildung der MB(Z)UO ist für 
eine Verwendung auf einen Arbeitsplatz mit 
Funktionsgruppe 1 oder höher vorgesehen.

Zulassungsbedingungen
• Erfolgreich abgeschlossene Grundausbil-

dung für MBUO (KAAusb 1 - 3) oder eine 
als solche anrechenbare Ausbildung;

• Volle Diensttauglichkeit;
• Vorgesehene Verwendung auf einen Arbeits-

platz mit Funktionsgruppe 1 oder höher 
oder vor dem 31. 12. 2016 auf einen sol-
chen Arbeitsplatz eingeteilt. Eine Teilnahme 
kann auch dann erfolgen, wenn eine dienst-
liche Verwendung von mindestens vier Jah-
ren nach Ausmusterung absolviert wurde;

• Englischkenntnisse:
 KAusb 4: gültiger Nachweis über Englisch-

kenntnisse von zumindest SLP 2/2/2/1+ 
(zum Meldezeitpunkt zumindest die Vor-
aussetzung zur Absolvierung der vorgestaf-
felten Englischausbildung),

 KAusb 5: gemäß Curriculum;
• Positiv absolvierte Ausbildung: Kampfmit-

telabwehr aller Truppen.

Einstiegsvoraussetzungen
KAusb 4:
• Erfolgreich absolvierte Einstiegsüberprü-

fung an der HUAk, wo allgemeine Grund-
lagen des Führens und der Aufgaben im 
Einsatz (schriftlich) abgefragt werden. 
Zur inhaltlichen Vorbereitung wird durch 
HUAk eine Information im Intranet be-
reitgestellt;

• Nachweis der körperlichen Leistungsfähigkeit:
 Abzulegen ist die LPrAKond (es sind die 

alters- und geschlechtsbezogenen Limits 
gemäß DVBH KA zu erbringen – Ersatz-
übungen gemäß DVBH KA sind zulässig).

Ein positives Ergebnis der Einstiegsüberprü-
fung gilt für den kommenden und für den 
nächstfolgenden Lehrgang KAusb 4.

KAusb 5:
• Erfolgreicher Abschluss der entsprechenden 

KAAusb2 oder anrechenbare Ausbildung;
• Grundsätzlich abgeschlossene KAusb 4 

oder anrechenbare Ausbildung;
• Einstiegsüberprüfung, wenn die KAusb 5 

vor der KAusb 4 absolviert wird;
• Nachweis über eine gültige positive LPrA-

Kond gemäß DVBH KA;
• Funktionsbezogene Zulassungsbedingungen.

Funktionsbezogene Zulassungs-
bedingungen für KAusb 5
Luftraumbeobachtungs- und  
-identifizierungsdienst
• Erfolgreich absolvierter LG „Allgemeines 

Flugfunkzeugnis“,
• Erfolgreich absolvierter LG „Luftfahrtspe-

zifische Grundlagen für den Luftraumbe-
obachtungsdienst“,

• Mindestens zweijährige Tätigkeit am Ar-
beitsplatz nach erfolgter Ablegung der Ra-
darverwendungsprüfung I,

• Gültige Zutrittsgenehmigung zur Sicher-
heitsstufe „A“;

Flugberatungsdienst
• Erfolgreich absolvierter LG „Allgemeines 

Flugfunkzeugnis“,
• Erfolgreich absolvierter „LG Flugfernmel-

dedienst“,
• Gültige Zutrittsgenehmigung zur Sicher-

heitsstufe „A“;

Militärmeteorologischer Dienst
• Erfolgreich absolvierter LG „Militärmeteo-

rologie Wetterbeobachter“;

Luftfahrttechnik
• Fachliche Zugangsvoraussetzungen für die 

Ausbildung zum Militärluftfahrtwart und 
zum Militärluftfahrtwart I. Klasse;

Lufttransportdienst
• Fachliche Zugangsvoraussetzungen gemäß 

Ausbildungskonzept Lufttransportboden-
personal;

Führungsunterstützungstruppe
• positiver Abschluss der „Bedienerschulung 

PRC-2200A“,
• Gültige Zutrittsgenehmigung zur Sicher-

heitsstufe „A“;

Verpflegswesen
• Vorliegen der gesundheitlichen Vorausset-

zungen gemäß „Leitlinie zur Sicherung der 
gesundheitlichen Anforderungen an Perso-
nen beim Umgang mit Lebensmitteln“,

• Aktuelle jährliche ÖNORM-Schulungsbe-
stätigung;

Kraftfahrdienst und Transportwesen
KAusb5/KUO:
• Erfolgreich absolvierter LG KAAusb2/

TrspW oder Lehrberechtigung als HFL für 
die FzgKl C,

• Positiv abgeschlossener „Lehrgang Be-/
Verlader“,

• Besitz einer gültigen ADR-Schulungsbe-
scheinigung für Fahrzeugführer,

• Verkehrszuverlässigkeit gemäß § 7 FSG;

KAusb5/TrspW:
• Erfolgreich absolvierter LG KAAusb2/

TrspW oder Lehrberechtigung als HFL für 
die FzgKl C,

• Besitz einer gültigen ADR-Schulungsbe-
scheinigung für Fahrzeugführer,

• Verkehrszuverlässigkeit gemäß § 7 FSG;

Artillerietruppe/WeD
• Erfolgreicher Abschluss der UO-Ausbil-

dung der Waffengattung Art im Bereich 
ReD (UOLG) oder erfolgreicher Abschluss 
des KAAusb2/Art/ReD/FeultD,

• Erfolgreich absolvierter LG MilMet We-
Beobachtungsassistent (zumindest bis vor 
dem 2. Ausbildungsblock – „Führen und 
Aufgaben im Einsatz/OrgEt“);

Pioniertruppe
• Truppensprengbefugnis für alle Fach-

richtungen (Gültigkeit bis zum Ende der 
KAusb5);

KAusb5/BauPi
• Meisterprüfung eines Gewerkes gemäß Ar-

beitsplatzbeschreibung;
KAusb5/WPi
• Wasserfahrbefugnis Klasse II  

(Gültigkeit bis zum Ende der KAusb5);
KAusb5/BrPi
• Befugnis als Kranführer PiBr2000  

(Gültigkeit bis zum Ende der KAusb5);
KAusb5/MaschPi
• Entsprechende HLB, C oder M3  

(Gültigkeit bis zum Ende der KAusb5);

Jagdkommandotruppe
• Angehöriger des JaKdo mit abgeschlosse-

ner Einsatzausbildung 1;

Jägertruppe/Panzergrenadiertruppe/PAL
• Erfolgreich absolvierter PAL-GrpKdt-LG 

oder FüOrgEt2/Jg/PAL.

Militärstreifen- und Militärpolizeidienst
• Praktische Verwendung als Mil Strf& MP-

UO in der Dauer von mindestens einem 
Jahr nach Abschluss der Grundausbildung 
MB(Z)UO.

Weiterbildung der MUO
Die Weiterbildung der Milizunteroffizierin-
nen und Milizunteroffiziere (MUO) wird 
gemäß den bisherigen Bestimmungen bei-
behalten. Diese Weiterbildung für eine Ver-
wendung auf einen Arbeitsplatz mit Funkti-
onsgruppe 1 oder höher wird nach wie vor 
mit dem Stabsunteroffizierslehrgang, 1. und 
2. Abschnitt durchgeführt. 
Das Ausbildungsangebot und die Zulas-
sungsbedingungen sind dem Bildungsanzei-
ger zu entnehmen.

Die Redaktion
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Obwohl das ÖBH derzeit nur im KOSO-
VO einen Gender Adviser stellt, wird es in 
Zukunft einen verstärkten Bedarf an die-
ser Auslandsfunktion geben. Es braucht 
also interessierte und ausgebildete weib-
liche und männliche Offi  ziere für diese 
Stabsfunktion. 

Freiwillige gesucht
Es werden Soldatinnen und Soldaten ge-
sucht, die sich im Auslandseinsatz als Gen-
der Focal Points im jeweiligen Aufgabenbe-
reich zu Verfügung stellen. Die Einweisung 
in den Aufgabenbereich kann entweder be-
reits im Inland beginnen oder wird vor Ort 
durch den Gender Adviser durchgeführt.
Aufgrund des Bedarfes ergeht an dieser 
Stelle ein besonderer Aufruf an alle Solda-
tinnen, sich im Rahmen eines Auslandsein-
satzes für die Arbeit in LMT/LOT-Häusern 
zu melden. Diese Häuser brauchen Solda-
tinnen für die Frauen vor Ort. Es ist nur 
verständlich, dass Frauen die schon viel 
erlebt haben, sich gerne mit Frauen unter-
halten möchten. Wissend verstanden zu 
werden, ohne Scham über Geschehenes re-
den zu können, Perspektiven zu entwickeln 
und Unterstützung erhalten zu können – 
einfach von Frau zu Frau. Abgesehen vom 
Vorteil für die Frauen vor Ort, gewinnt das 
Lagebild an Qualität, woraus sich auch ein 
Vorteil für KFOR ergibt.
Falls Sie Interesse für die erwähnten 
Funktionen haben und mehr Informati-
onen wollen, senden Sie eine E-Mail an: 
gem@bmlvs.gv.at.

Gender Mainstreaming-Beauftragte
MinR Maga. Silvia Moosmaier, MFW

Stellen Sie sich vor, Sie gehören einem 
Land an, das sich im Krieg befi ndet. Ihr 
Vater, Ihre Brüder und Ihre Freunde sind 
in der Armee und kämpfen mit Ihnen für 
Ihr Land. Ihr Einsatz führt Sie weit weg 
von zu Hause. Zurück bleiben Ihre Mutter, 
Ihre Schwestern, Ihre jüngeren Brüder, Ihr 
Großvater und Ihre Verlobte.
Nach einiger Zeit des Krieges geraten Sie 
selbst und Ihre Kameraden in Gefangen-
schaft. Ihre Familie hat kein Dach mehr 
über dem Kopf und lebt sehr notdürftig in 
einer zeltartigen Unterkunft. Zu-sätzlich 
kam Ihr Großvater zu Tode, als er Ihre klei-
nen Brüder und Schwestern vor einer Ver-
gewaltigung schützen wollte. 
Zum Glück wurde nach einiger Zeit des 
Krieges durch die NATO in Ihrer Heimat 
eine friedensschaff ende Maßnahme unter 
UNO-Mandat implementiert. Leider kann 
Ihre Familie von den Maßnahmen für die 
Bevölkerung nicht profi tieren, da in Ihrem 
Land traditionelle Strukturen gegeben sind 
und die Verhandlungen und Besprechungen 
der NATO nur mit Funktionsträgern, aus-
schließlich mit Männern, geführt werden.
Wer kümmert sich nun um die Bedürf-
nisse Ihrer Familie? Richtigerweise eine 
Person, die genau weiß, was Ihre Ange-
hörigen jetzt benötigen. Eine Person, 
die unterscheiden kann, ob die Aussagen 
von Funktionsträgern auch wirklich den 
Bedürfnissen Ihrer Mutter, Ihrer Brüder, 
Ihrer Schwestern oder Ihrer Verlobten 
entsprechen. Jemand der hingeht und mit 
Ihren Angehörigen spricht. 
Genau aus diesem Grund gibt es seit einiger 
Zeit bei internationalen Einsätzen eine Be-
ratungsfunktion, die den jeweiligen Kom-
mandanten beim Setzen von Maßnahmen 
hinsichtlich der unterschiedlichen Bedürf-
nisse von Frauen und Männer berät. Dabei 
spielen auch die Aspekte Alter, Ethnie, Be-
hinderung, Weltanschauung & Religion 
sowie sexuelle Orientierung eine Rolle.

Gender Adviser im KOSOVO
Derzeit wird im KOSOVO bereits zum 3. 
Mal diese Beratungsfunktion durch eine 
österreichische Militärperson bei KFOR 
ausgeübt. Nach zwei Soldatinnen war zu-
letzt Mjr Hirsch als „Gender Adviser“ bei 
KFOR eingeteilt. 
Da es zu seinen Aufgaben zählt, nicht nur 
ein gutes Einvernehmen mit Ministerien, 
Ämtern und Organisationen zu schaff en, 
sondern auch mit der Bevölkerung in Kon-
takt zu treten, hätte er um die Bedürfnisse 
der oben genannten Familie gewusst. In 
weiterer Folge hätte er seinem Komman-
danten Bericht erstattet und entsprechende 
Vorschläge zur Unterstützung gemacht.
Um sicherzugehen, genügend Informatio-
nen zu erhalten besteht ein guter Austausch 
mit den LOT/LMT-Teams und den Gen-
der Focal Points vor Ort. 

Die „Liaison Observation Teams“/“Liaison 
Monitoring Teams“ haben die Aufgabe 
mittels off ener Informationsgewinnung die 
Aktivitäten und die Stimmung in der Be-
völkerung zu erfassen und die Ergebnisse zu 
melden. Dabei ist grundsätzlich mit Frauen 
und Männer Kontakt zu halten. Es gilt da-
bei zu bedenken, dass eine Gesellschaft und 
ihre Kultur immer aus dem Zusammenspiel 
von Menschen/Individuen besteht. 
Damit es hier zu korrekten Beurteilungen 
kommt, ist von den Militärpersonen gefor-
dert, die Aussagen und Eindrücke unab-
hängig vom stereotypen Alltagswissen und 
off en für die Unterschiedlichkeit von Men-
schen auszuwerten. Wird die Informati-
onsgewinnung und deren Auswertung mit 
der notwendigen Gleichstellungskompe-
tenz durchgeführt, erhöht sich bewiesener 
Maßen die Qualität der Lagebeurteilung. 
Ein Beispiel für die Wichtigkeit auch mit 
Frauen zu sprechen und sie in Entschei-
dungsprozesse einzubeziehen, hat sich be-
reits in einem anderen Land erwiesen. Es 
ging um die Grundversorgung mit Wasser. 
Der vorhandene Brunnen war verseucht 
und ein neuer wurde an einer anderen Stel-
le errichtet. Entgegen den Erwartungen 
wurde er nicht benutzt.
Die Hinzuziehung des Gender Adviser hat 
gezeigt, dass die Wasserstelle zwar willkom-
men war, jedoch stellte die Sicherung des 
Weges von und zur Wasserstelle durch Sol-
daten das Problem dar. Die Religion verbot 
den wasserholenden Frauen, sich vor Män-
ner zu zeigen, ganz besonders vor frem-
den Soldaten. Nachdem der Weg durch 
Soldatinnen gesichert wurde, konnten die 
Frauen die Hilfe annehmen und das Wasser 
vom neuen Brunnen holen.
Vielleicht denkt jetzt die eine oder andere 
Person, dass die Maßnahmen übertrieben 
sind und diese Frauen sich nicht „so anstel-
len sollten“. Hierzu gilt es aber zu sagen, 
dass unsere Militärpersonen nicht in einen 
Einsatzraum gehen, um die Normen und 
Werte unserer Gesellschaft auf die Men-
schen vor Ort anzuwenden, sondern immer 
im Sinne des Mandates mit seiner klaren 
Aufgabenstellung zu agieren haben. 
Damit dieser Zugang leichter fällt, gibt es 
auch spezielle Schulungen, vor und im Ein-
satz. Dabei wird im Sinne der interkultu-
rellen Kompetenz die Gleichwertigkeit vom 
Menschen in all seiner Unterschiedlichkeit 
und im Sinne der praktischen Anwendung 
der Menschenrechte vermittelt. 
Seitens der KFOR liegt der Schwerpunkt 
der Maßnahmen nicht nur bei Frauen, be-
sonders die junge Generation und ihre Zu-
kunft steht im Mittelpunkt vieler Maßnah-
men. Th emenfelder sind hier vor allem die 
Ausbildung & Erziehung, Gesundheitsver-
sorgung & Umwelt sowie die Einbindung 
von jungen Menschen und Frauen in das 
soziale, politische und öff entliche Leben 
und deren Integration in die Entschei-
dungsprozesse. 

11

Gender Adviser
Im folgenden Beitrag wird die Funktion der Gender Adviserin oder des Gender Advisers bei Aus-
landseinsätzen vorgestellt. Darüber hinaus werden Freiwillige gesucht, die sich im Auslandsein-
satz als Gender Focal Points im jeweiligen Aufgabenbereich zu Verfügung stellen.
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Die Luftstreitkräfte (LuSK) sorgen für 
den Schutz des österreichischen Luftrau-
mes und unterstützen die Bodentruppen 
durch Transporte und Aufklärungsflü-
ge. Für diese und viele weitere Aufgaben 
stehen den Fliegerkräften verschiedenste 
Flugzeug- und Hubschraubertypen, aber 
auch ortsfeste Radaranlagen und Flieger-
abwehrsysteme, zur Verfügung.
Die LuSK haben folgende Aufgaben zu 
bewältigen:

Wahren der Lufthoheit
Um die Lufthoheit zu wahren, ist es not-
wendig, eindringende Flugzeuge zu orten, 
zu identifizieren und gegebenenfalls abzu-
drängen oder zur Landung zu zwingen. 
Diese Aufgabe übernehmen vor allem 
Abfangjäger vom Typ Eurofighter und 
die Saab 105. Die Luftraumüberwachung 
vom Boden aus erfolgt durch ortsfeste 
und mobile Radarstationen.

Rettungs- und Assistenzeinsätze
In Katastrophenfällen oder bei Unfällen, 
wo Fahrzeuge und Menschen alleine nicht 
mehr ausreichen, helfen die Luftstreit-
kräfte des Bundesheeres. So kommen die 
Flieger immer wieder bei Hochwasserka-
tastrophen, Lawinenunglücken oder bei 
schwer erreichbaren Waldbränden zum 

Der Kdt LuSK GenMjr Mag. Karl Gruber 
wird durch den stellvertretenden Kom-
mandanten, den Chef des Stabes und den 
Kommando-Unteroffizier bei seinen Tä-
tigkeiten unterstützt. Für die Führung der 
Luftstreitkräfte arbeiten dem Komman-
danten folgende Abteilungen zu:

Personalwesen
Die Aufgaben der Generalstabsabteilung 
1 umfassen die Personalplanung, -steue-
rung und -entwicklung in den Luftstreit-
kräften. 

Die Abteilung führt unter anderem die 
Personalbetreuung einschließlich der 
Angelegenheiten des Sozialrechtes und 
Gleichbehandlungsgesetzes durch. Dar-
über hinaus ist sie für die Truppen- und 
Familienbetreuung verantwortlich. In 
all diesen Aufgaben wirkt sie mit Mili-
tärpsychologie und Militärseelsorge zu-
sammen.

Militärische Sicherheit
Die Generalstabsabteilung 2 ist zuständig 
für die Bereiche Planung, Aufklärung und 
Lagebilderstellung. Aufgrund der vorlie-
genden, beschafften und bewerteten In-
formationen und Nachrichten wird eine 
für den jeweiligen Bedarfsträger aufberei-
tete Bedrohungsanalyse samt Folgerungen 
bereitgestellt. 

Zudem sind alle Belange der militärischen 
Sicherheit wie Truppenschutz, Personen-
schutz, Objektschutz, Geheimschutz und 
IKT-Schutz im Zusammenwirken mit 
den anderen Stabsabteilungen und Nach-
geordneten eine weitere Kernaufgabe die-
ser Abteilung.

Einsatz. Spezial-Hubschrauber des Bun-
desheeres unterstützen auch die Überwa-
chung von Österreichs Grenzen.

Unterstützung der Bodentruppen
Die Luftstreitkräfte unterstützen die Sol-
daten am Boden durch:
• Aufklärungsflüge,
• Feuerunterstützung,
• Lufttransporte,
• Versorgung aus der Luft und den
• Transport von Verwundeten.

Raum- und Objektschutz
Die Fliegerabwehrkräfte schützen strate-
gisch wichtige Räume, Objekte und Ein-
richtungen gegen Angriffe aus der Luft. 
Der Schutz von Personen und vor allem 
der eingesetzten Bodentruppen in grenz-
nahen Räumen hat dabei Vorrang.

Kommando  
Luftstreitkräfte
Das Kommando Luftstreitkräfte hat sei-
nen Sitz in Salzburg.
Es führt:
• das Kommando Luftraumüberwachung,
• das Kommando Luftunterstützung,
• die Flieger- und Fliegerabwehrtruppen-

schule.
Das Kommando Luftstreitkräfte ist für 
die Herstellung der Einsatzbereitschaft 
und den Einsatz der Luftstreitkräfte ver-
antwortlich. Es wurde im Jänner 2017 in 
Salzburg aufgestellt und befehligt die ge-
samten Luftstreitkräfte Österreichs.

Luftstreitkräfte
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Operative Einsatzführung
Der Generalstabsabteilung 3 obliegen die 
Agenden der unterjährigen Planung und 
die Einsatzführung der Luftstreitkräfte. 
Insbesondere betrifft dies die Durch-
führung der taktischen Einsatzplanung, 
Befehlsgebung, Einsatzführung und Eva-
luierung für die Luftraumüberwachung, 
Lufttransport, Feuerunterstützung, Flie-
gerabwehr und den elektronischen Kampf 
und die Abwehr der Luftstreitkräfte.

Logistik
Die Aufgaben der Generalstabsabteilung 
4 sind die Koordinierung und Überwa-
chung der logistischen Beiträge zu Ein-
sätzen, deren Planung und Führung sowie 
die allgemeine Versorgungsführung inner-
halb der Luftstreitkräfte. Die Kernfähig-
keiten dabei sind das logistische Lagebild, 
die Jahresplanung, die Bestandsführung, 
die Bestandssicherung, das Kraftfahrwe-
sen und die Instandsetzung, Maßnahmen 
im Rahmen der Infrastruktur und des Ge-
sundheitswesens sowie des fliegermedizi-
nischen Dienstes.

Planung
Die Agenden der mehrjährigen Planung 
der Luftstreitkräfte für das In- und Aus-
land obliegen der Generalstabsabteilung 
5. Sie bearbeitet und koordiniert die 
Fähigkeitenentwicklung der Luftstreit-
kräfte, erarbeitet und stellt die Standardi-
sierung und Grundlagen sicher und regelt 
Belange des Flugverkehrsmanagements.

IT- und Kommunikations-
management
Die Generalstabsabteilung 6 ist die In-
formations- und Kommunikationstech-
nik-Abteilung des Kommandos und 
leistet einen wesentlichen Beitrag zur 
Sicherstellung der Führungsfähigkeit in 
den Luftstreitkräften. Die Abteilung ist 
verantwortlich für die Planung der Füh-
rungsunterstützung sowie für die Führung 
der eingesetzten Führungsunterstützungs-
kräfte bei allen Einsätzen, Übungen und 
Vorhaben der Luftstreitkräfte.
Des Weiteren ist sie zuständig für das Wis-
sens- und Informationsmanagement, die 
Planung, Koordinierung und Überprü-

fung der IKT-Sicherheitsbelange, die Sys-
tem- und Netzwerkadministration sowie 
für die Planung, Bereitstellung und Wei-
terentwicklung der Führungs-, Informa-
tions- und Kommunikationssysteme. Er-
gänzt wird das Leistungsspektrum durch 
die betriebliche Leitung des militärmete-
orologischen Dienstes sowie die Planung 
und Koordinierung der IT-Ausbildung in 
den Luftstreitkräften.

Ausbildung
Der Generalstabsabteilung 7 obliegt die 
Planung und Durchführung der Ein-
satzausbildung der Militärpiloten sowie 
der allgemeinen und laufbahnbezogenen 
Ausbildung für die Soldaten des Prä-
senz- und Milizstandes. Sie koordiniert 
die Ausbildung der Luftstreitkräfte mit 
Partnerluftwaffen, mit der Landesvertei-
digungsakademie, der Militärakademie, 
Heeresunteroffiziersakademie und ande-
ren Kommanden des Heeres.
Dem Kommando Landstreitkräfte wird 
bei wehrpädagogischen, Fremdsprachen-, 
Alpin- und Sonderausbildungen sowie bei 
Sportausbildungen zugearbeitet. Interna-
tionale und nationale Kooperationen im 
Rahmen der Ausbildung von Piloten und 
Fachpersonal sind durch die Generalstabs-
abteilung 7 sowie durch die Einbindung 
der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen-
schule sichergestellt.

Budget und  
Finanzmanagement
Die Tätigkeiten dieser Ab-
teilung umfassen die Be-
ratung des Luftstreitkräf-
te-Kommandanten und 
der Leiter der haushalts-
führenden Stellen in Bud-
get- und Finanzangele-
genheiten. Die Abteilung 
wirkt bei der Planung 
der Mehrdienstleistungen 
mit, ist federführend für 
die Bewirtschaftung der 
Mehrdienstleistungen 
verantwortlich, erarbeitet 

Beiträge für die Erstellung des Bundes-
voranschlages und legt diese an die vor-
gesetzte Stelle vor. Als Beitrag zum Res-
sourcen-, Ziel- und Leistungsplan erstellt 
die Abteilung die budgetäre Ressourcen-
planung.

Controlling und Inspizierung
Die Stabsstelle Controlling und Inspizie-
rung wurde zur Unterstützung des Steu-
erungsprozesses strukturiert. Mit der un-
mittelbaren Führung der Stabsstelle durch 
den stellvertretenden Kommandanten der 
Luftstreitkräfte werden die Ressourcen 
optimiert. Durch die Koordinierung von 
Controlling und Inspizierung, Flugsicher-
heitsdienst und Fähigkeitenentwicklung 
durch den stellvertretenden Kommandan-
ten ist eine Effizienzsteigerung im Quali-
tätsmanagement gewährleistet.

Informationsoperationen
Diese Abteilung führt Informationsope-
rationen im Bereich der Luftstreitkräfte 
durch und berät den Kommandanten 
der Luftstreitkräfte in allen Belangen der 
Informationsoperationen sowie in Medi-
enbelangen. Die Abteilung ist verantwort-
lich für die Planung und Durchführung 
von Großveranstaltungen sowie für die 
Planung, Koordinierung, Veranlassung 
und Kontrolle von Informationsopera-
tionen wie etwa Medien- & Öffentlich-
keitsarbeit oder interne und externe Kom-
munikation in allen Anlassfällen.

Stabsstellen:
• Adjutantur und Protokoll,
• Disziplinar- und Beschwerdewesen,
• Rechtsberatung,
• Fliegerpsychologie,
• Flugsicherheitsdienst und Sicherheits-

managementsystem,
• Militärseelsorge.

Die Redaktion
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Durch die Luftraumüberwachung leistet 
das Bundesheer einen wesentlichen Bei-
trag zur Erhaltung der staatlichen Souve-
ränität und zum Schutz der Bevölkerung. 
Vor allem für einen neutralen Staat ist die 
Möglichkeit zur Wahrung der Lufthoheit 
von entscheidender Bedeutung.
Als permanente Einsatzaufgabe überwacht 
der Verband Luftraumüberwachung den 
österreichischen Luftraum rund um die 
Uhr.
Um die Lufthoheit zu wahren ist es not-
wendig, eindringende Luftfahrzeuge zu 
orten, zu identifizieren und gegebenen-
falls abzufangen. Dabei bildet das Luft-
raumbeobachtungs- und Führungssystem 
„Goldhaube“ die passive Komponente 
der Überwachung. Als aktive Kompo-
nente kommen die Düsenjets des Über-
wachungsgeschwaders sowie die bodenge-
stützten Systeme der Fliegerabwehrtruppe 
zum Einsatz.

Verband Luftraumüberwachung
Der Luftraumüberwachung unterstehen 
alle wesentlichen Radar-, Waffen- und 
Kommunikationssysteme sowie die orts-
festen und mobilen Führungseinrichtun-
gen der Luftstreitkräfte.
Die dem Kommando Luftraumüberwa-
chung unterstellten Verbände stellen rund 
um die Uhr die Luftraumbeobachtung 
sowie die taktische Kontrolle und Flugsi-
cherung der eigenen Luftfahrzeuge sicher. 
Anlassbezogen, etwa bei Luftraumsiche-
rungsoperationen, kommen außerdem 
die Bodentruppen der Fliegerabwehr zum 
Einsatz.

Military Control Center
Militärfluglotsen kontrollieren auch zivi-
le Flugzeuge. Die Offiziere des „Military 
Control Center“ sind für die sichere Ab-
wicklung des militärischen Flugbetriebes 
außerhalb der Flugplatzbereiche zustän-
dig. Dazu gehört die Betreuung von Hub-
schraubern, Flächenflugzeugen und Jets. 
Seit der Einführung des Aufklärungsdroh-
nensystems „Tracker“ beim Bundesheer 
fällt auch die Unterstützung des Droh-
nenflugbetriebes in den Aufgabenbereich 
dieser Soldaten.
Damit der zivile und militärische Flug-
betrieb effizient und ohne unnötige Ein-
schränkungen durchgeführt werden kann, 

Überschall-Training  
der Eurofighter
Im Rahmen der Luftraumüberwachung 
kann es notwendig werden, dass die Euro-
fighterpiloten des Bundesheeres ihre Ab-
fangjäger auf Überschallgeschwindigkeit 
beschleunigen. Damit können sie nicht 
identifizierte Eindringlinge in kürzester 
Zeit erreichen und für Sicherheit im ös-
terreichischen Luftraum sorgen.
Voraussetzung für einen Überschall-Ein-
satz ist ein entsprechendes Training. Denn 
das Fliegen mit extremen Geschwindig-
keiten erfordert eine enge Zusammenar-
beit zwischen Piloten, Radarleitoffizieren 
und der zivilen Flugsicherung. Übungen 
am Simulator reichen dafür nicht, unter 
anderem auch weil dabei die Flug- bzw. 
Körperbelastung für die Piloten nicht dar-
stellbar ist.
Fliegen mit Überschall bedeutet, dass die 
Fluggeschwindigkeit größer als die Schall-
geschwindigkeit ist. Dies ist bei zirka 
1.200 Kilometern pro Stunde der Fall und 
wird als „Mach 1“ bezeichnet. Nähert sich 
ein Eurofighter dieser Geschwindigkeit, 
kommt es zu Stoßwellen an verschiede-
nen Teilen des Flugzeuges. Dadurch steigt 
der aerodynamische Widerstand erheblich 
an, bis diese Grenze, bildhaft „Schallmau-
er“ genannt, überwunden ist. Der Über-
schallknall ist die hörbare Auswirkung 
dieser Stoßwelle. In Einzelfällen kann es 
vorkommen, dass dieser am Boden zu ver-
nehmen ist.

ist das „Military Control Cen-
ter“ unmittelbar bei der Aus-
tro Control GmbH in Wien 
angesiedelt. Es wird dasselbe 
Flugsicherungssystem ver-
wendet, um eine bestmögliche 
Zusammenarbeit zwischen 
den Lotsen zu gewährleisten.
Dieses System mit dem Na-
men „Topsky“ ist eine ge-
meinsame Entwicklung von 
fünf Flugsicherungsbetreibern 
aus Österreich, Schweden, 
Dänemark, Irland und Kroa-
tien. Seit 2013 ist das System 
bei der Austro Control in Ver-
wendung, 2015 übernahm es 
auch die Luftraumüberwa-
chung des Bundesheeres.
Zu den technischen High-
lights dieses Systems zählen:
• Keine Papierstreifen mehr: 

Sämtliche Daten werden 
dem Lotsen am Monitor 
angezeigt und Anweisungen 
werden direkt durch Eingabe 
ins System aufgezeichnet.

• Die Lotsen werden frühzei-
tig und automatisch über 
Kollisionsgefahren von Flü-
gen informiert. Dadurch 
können sie den Flugverlauf 
noch effizienter planen.

• Die Kommunikation zwischen den Lot-
sen benachbarter Sektoren wird auto-
matisiert. Informationen werden direkt 
vom System übermittelt. Dadurch sind 
weniger Koordinierungsgespräche zwi-
schen den Lotsen notwendig.

Der Übungsflugbetrieb für den Ernstfall 
wird in militärisch reservierten Berei-
chen, sogenannten „Military Training 
Areas“, durchgeführt. In diesen Lufträu-
men haben die Fluglotsen des Heeres die 
Kontrollverantwortlichkeit für alle darin 
befindlichen Luftfahrzeuge. In Ausnah-
mefällen wird der Durchflug von zivilen 
Flügen durch einen solchen Bereich von 
der militärischen Flugsicherung trotz mi-
litärischen Flugbetriebes genehmigt.
Nach erfolgter Koordination zwischen 
dem Zivil- und dem Militärfluglotsen, 
wird das zivile Luftfahrzeug auf die Funk-
frequenz des Militärs übergeben und der 
Militärlotse übernimmt die Kontrollver-
antwortlichkeit des Fluges bis zum Verlas-
sen des militärischen Luftraumes. Danach 
erfolgt wieder die Übergabe zum zivilen 
Fluglotsen des benachbarten Sektors. Auf 
diese Weise werden in der Woche bis zu 
30 zivile Verkehrsflugzeuge von den Mi-
litärlotsen sicher durch militärisch reser-
vierte Lufträume geführt.
Für die anspruchsvolle Tätigkeit eines 
Fluglotsen werden belastbare Frauen und 
Männer gesucht, die sich nach der Mili-
tärakademie dieser anspruchsvollen Auf-
gabe stellen wollen.

Luftraumüberwachung



15

Egal ob im Inland oder im Ausland –
überall wo österreichische Soldaten im 
Einsatz sind oder nach Katastrophen hel-
fen, werden sie von den Luftstreitkräften 
unterstützt. Die Flieger des Bundeshee-
res transportieren Personal, Material und 
Ausrüstung über weite Strecken oder an 
entlegene Orte.
Auch Aufklärungs- und Verbindungsfl üge 
gehören zu den Aufgaben der Luftunter-
stützung. Bei größeren Auslandseinsätzen 
halten die Luftstreitkräfte vor Ort einen 
Notarzt-Hubschrauber bereit.
Für Transportfl üge im In- und Ausland 
verfügt das Bundesheer über Transport-
maschinen vom Typ C-130 „Hercules“ 
sowie Pilatus PC-6 „Turbo Porter“.
Die Flieger versorgen unter anderem die 
Soldaten am Balkan regelmäßig mit Per-
sonal und Gütern. Im Notfall evakuieren 
die Hercules-Piloten auch österreichische 
Staatsbürger aus dem Ausland. Die C-130 
der Lufttransportstaff el haben sich dabei als 
besonders robust und zuverlässig erwiesen.
Der Verband der Luftunterstützung be-
treibt mehrere Hubschraubertypen, mit 
denen eine ganze Reihe von Aufgaben be-
wältigt werden.
Während sich die S-70 „Black Hawk“ be-
sonders für Transportaufgaben und den 
Katastropheneinsatz eignen, bewähren 
sich die „Alouette“ III vor allem im Ge-
birge. Der OH-58 „Kiowa“ wiederum ist 
ein bewaff neter, leichter Verbindungshub-
schrauber. Die Agusta Bell 212 der beiden 
leichten Transporthubschrauberstaff eln in 
Hörsching kommt vor allem im taktischen 
Lufttransport von Truppen zum Einsatz.
Vom Fliegerhorst Vogler in Hörsching 
aus koordiniert das Kommando Luftun-
terstützung alle Transport- und Luftauf-
klärungsfl üge des Bundesheeres. Dabei 
werden die „Hercules“-Flieger der Luft-
transportstaff el und die beiden Staff eln 
der unverwüstlichen Transporthubschrau-
ber Agusta Bell 212 direkt vom Komman-
do geführt.

organisation

Direkt geleitet werden auch die „Alouet-
te“ III der Mehrzweckhubschrauberstaf-
fel, die von Aigen im Ennstal sowie dem 
Hubschrauberstützpunkt in Vomp (Tirol) 
aus operieren.
Dem Kommando Luftunterstützung sind
• das Luftunterstützungsgeschwader,
• die Fliegerwerft 1,
• die Fliegerwerft 3 und 
• das Luftfahrttechnologische 

Logistikzentrum
unterstellt.

Luftunterstützungsgeschwader
Hauptstandort des Luftunterstützungsge-
schwaders ist der Fliegerhorst Brumowski 
in Langenlebarn, zusätzlich betreiben die 
Soldaten des Geschwaders auch das Flug-
platzkommando in Wiener Neustadt.
Das Luftunterstützungsgeschwader be-
steht aus einer mittleren Transporthub-
schrauberstaff el (S-70 „Black Hawk“), 
einer Mehrzweck-Transporthubschrau-
berstaff el (OH-58 „Kiowa“) sowie aus 
einer Flächenstaff el (PC-6 „Turbo Por-
ter“), einer Luftaufklärungsstaff el und 
der für den Flugbetrieb notwendigen Bo-
denorganisation.
Außerdem verfügt das Geschwader über 
bewaff nete OH-58 „Kiowa“-Hubschrau-
ber, die neben Verbindungs- und Auf-
klärungsaufgaben auch Begleitschutz für 
Transportverbände fl iegen.

Fliegerwerft 1
Die Fliegerwerft 1 hat ihren Standort am 
Fliegerhorst Brumowski in Langenlebarn. 
Dort sorgen die 120 Mitarbeiter für den 
reibungslosen Betrieb mehrerer Luftfahr-
zeugtypen und der Systeme am Boden. 
Zusätzlich wartet das Werftpersonal auch 
die Anlagen am Flugplatz in Wiener Neu-
stadt und am „Hubschrauber-Stützpunkt 
Nord“ in Allentsteig.

Luftunterstützung
In einer dreieinhalbjährigen Berufsausbil-
dung bildet die Werft Lehrlinge zu Luft-
fahrzeugtechnikern aus. Der ISO 9001: 
2008 zertifi zierte Betrieb gewährleistet ei-
nen hohen Qualitätsstandard, der auch in 
der Wirtschaft Anerkennung fi ndet.
In Langenlebarn ist die Werft auch ver-
antwortlich für die Wartung und Instand-
setzung des Towers, der Pistenbefeuerung 
und der Radaranlagen für die Luftraum-
überwachung.

Fliegerwerft 3
Am Fliegerhorst Vogler in Hörsching 
sorgen die Mitarbeiter der Fliegerwerft 3 
für Betrieb, Wartung und Instandsetzung 
der AB-212-Flotte. Der AB-212 ist ein 
mittlerer Transporthubschrauber, der für 
Transportfl üge, Assistenzeinsätze und für 
den Einsatz von luftbeweglichen Truppen 
verwendet wird.
Daneben verfügt die Werft über eine 
Fachabteilung für die Prüfung und War-
tung der Triebwerke von beinahe allen 
Luftfahrzeugen des Bundesheeres, darun-
ter auch jene der Saab 105 und der Trans-
portmaschinen C-130 „Hercules“.
Die Fachabteilung in Aigen stellt die per-
sonelle und materielle Einsatzbereitschaft 
der „Alouette“ III Helikopter des Hub-
schraubergeschwaders sicher.

Luftfahrttechnologisches 
Logistikzentrum
Das Luftfahrttechnologische Logistikzen-
trum hat seinen Standort am Fliegerhorst 
Vogler in Hörsching. Das Zentrum regelt 
die gesamte Logistik und hält alle für den 
Flugbetrieb notwendigen Materialien und 
Ersatzteile bereit.

Aufgabenbereiche:
• Technisch-logistische Angelegenheiten 

für Flugzeuge und Hubschrauber,
• Qualitätssicherung und Einführung von 

neuen betriebsorganisatorischen Metho-
den und Verfahren in der Militärluftfahrt,

• Luftfahrttechnologisch-logistische Aus-
bildung,

• Vertragsabwicklung bei Neubeschaff un-
gen und Firmenwartungen sowie deren 
Lieferüberwachung, Import-/Exportab-
fertigung und Rechnungsprüfung,

• Zentralwerkstätte für Norm- und Son-
derverpackungen,

• Zuführung von Ersatzteilen für die Luft-
streitkräfte,

• Verwaltung und Entsorgung von luft-
fahrtspezifi schen Betriebsstoff en und 
Chemikalien,

• Organisation und Leitung von Aus-
lands-Transporten der Luftstreitkräfte.

Die Redaktion
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Das Kommando Führungsunterstützung 
und Cyber Defence ist das Kompetenz-
zentrum des Bundesheeres in den Berei-
chen Führungsunterstützung, Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie 
und Militärisches Geowesen.
Als zentrale Dienstleistungsorganisation 
des Bundesheeres werden dazu IKT- und 
Militärgeo-Services zur Sicherstellung der 
Führungs- und Zusammenarbeitsfähig-
keit im Frieden und im Einsatz entwickelt 
und betrieben.
Weiters gehört das Erstellen technischer 
Konzepte und Expertisen, auch über die 
Grenzen des Ressorts hinaus, zu den Leis-
tungen dieser Einrichtung.
Das Fähigkeitskommando steht im Bun-
desheer für den Einsatz zur Führungsun-
terstützung mit mobilen, verlegbaren und 
ortsfesten IKT-Mitteln, für Cyber Vertei-
digung, für Elektronische Kampff ührung, 
für Drohnenabwehr im elektromagneti-
schen Spektrum, für GeoInformationen, 
GeoOperationen und Navigation Warfare, 
für die Bereitstellung und den Betrieb von 
vorwiegend einsatzwichtigen und unter-
nehmenskritischen IKT-Services.
Das Kommando Führungsunterstützung 
und Cyber Defence führt im Einsatzfall 
„Militärische Landesverteidigung im Cyber-
raum“ und unterstützt die anderen Kom-
manden in allen anderen Einsatzszenarien.
Als besondere und an Bedeutung wach-
sende Herausforderung steht der Schutz 
der IKT-Systeme vor neuen und sich stän-
dig ändernden Cyber-Bedrohungen an 
vorderster Stelle. Damit wird dem Bun-
desheer die Hoheit über seine unterneh-
menskritische Information bewahrt und 
ein wesentlicher Beitrag für die gesamt-
staatliche Sicherheit im Bereich Cyber 
Defence geleistet.

Als Beispiel dient der Aufbau eines mil-
CERT („military Computer Emergency 
Readiness Team“) der einen weiteren we-
sentlichen Schritt für diese Fähigkeit im 
Österreichischen Bundesheer bedeutet.

Das Kommando
Das Kommando selbst führt und koor-
diniert durch die Stabsstellen die jewei-
ligen nachgeordneten Fachbereiche und 
die Führungsunterstützungstruppe (Füh-
rungsunterstützungsbataillon 1 und 2) 
sowie die Führungsunterstützungsschule.
Neben der üblichen Stabsgliederung hat 
das Kommando IKT- und Cyberfachspe-
zifi sche Elemente wie die Stabsstelle Cy-
ber und das IKT-Nutzungsmanagement. 
Die Stabsstelle Cyber hat neben der Bera-
tung des Kommandanten (in Funktion als 
Cyberkoordinator) die Aufgabe, die Fähig-
keiten des Kommandos auf dem neuesten 
technischen und wissenschaftlichen Stand 
im Cyberbereich zu halten. Dazu bedarf es 
intensiven Kontakt mit anderen Instituti-
onen und der Wirtschaft sowie internatio-
nalen Kooperationen.
Das IKT-Nutzungsmanagement regelt 
den Betrieb der IKT-Services wie zum 
Beispiel ERGIS (Tool zur Unterstützung 
des Ergänzungswesens), die die Einberu-
fung männlicher Staatsbürger verwaltet. 
Zusätzlich koordiniert und steuert das IKT-
Nutzungsmanagement die IKT-Fachbereiche 
(Applikationen, IKT-Betrieb, IKT-Technik) 
und erstellt ein Lagebild der IKT-Services 
um schnellstmöglich Ausfälle zu beheben.  
Ein Kernstück des Kommandos Führungs-
unterstützung und Cyber Defence ist die 
Generalstabsabteilung G3/G5 die für die 
Planung sowie Führung von Einsätzen und 
Übungen im Führungsunterstützungs- 
und Cyberbereich verantwortlich ist. 

Verteidigung im Cyberraum 
(Zentrum für IKT- und Cybersicherheit)
Die Experten der IKT-Sicherheit schüt-
zen das Bundesheer vor Bedrohungen 
aus der „digitalen Welt“. Als „military 
Computer Emergency Readiness Team 
(milCERT)“ reagieren sie auf Bedrohun-
gen und Angriff e. Dafür werden, nach 
entsprechender Ausbildung, auch Cyber-
Grundwehrdiener eingesetzt.

Militärgeografi sche 
Informationen weltweit 
(Institut für Militärisches Geowesen)
Das Institut für Militärisches Geowesen 
(IMG) liefert Kartenmaterial und neben 
geografi schen auch Informationen zu Kul-
tur und Besonderheiten der Landessitten 
aus jeder Region der Welt. Wenn es sein 
muss, binnen 24 Stunden, in elektroni-
scher und in Papierform. Zudem stellt das 
IMG für alle Waff en-, Einsatz- und Simu-
lationssysteme die dafür erforderlichen 
militärgeografi schen Daten bereit.

Software – Lösung nach Maß 
(Applikationen) 
Der Bereich Applikationen stellt Soft-
ware-Lösungen zur Verfügung, welche die 
vielfältigen Aufgaben des Bundesheeres 
im In- und Ausland optimal unterstützen. 
Dabei werden spezielle Anforderungen 
wie Sicherheit, Mobilität und Einsatzo-
rientierung berücksichtigt. Durch eigene 
Softwareexperten bewahrt sich das Bun-
desheer seine Unabhängigkeit und kann 
auf geänderte Bedürfnisse, gerade im Ein-
satz, schnell reagieren.

Technische Infrastruktur (IKT-Technik)
Der Bereich IKT-Technik stellt die IKT-
Infrastruktur und die Hardware für un-
sere Soldaten im Einsatz und im Frieden 
bereit. Dies bedeutet das Bereitstellen von 
Computern und Servern einschließlich 
der notwendigen IKT-Infrastruktur, wie 
Netzwerke und Richtfunk.

Kommando Führungsunterstützung 
und Cyber Defence
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• die Sanitätszentren Ost (Wien), Süd 
(Graz) und West (Innsbruck),

• eine selbstständige Feldambulanz (Hör-
sching),

• das Militärhundezentrum (Kaiserstein-
bruch),

• den Entminungsdienst Wien (die Ein-
satzführung erfolgt weiterhin direkt aus 
dem Lagezentrum der S IV) zur Identi-
fizierung, Untersuchung und Bergung 
sprengkräftiger Kriegsrelikte aus den 
beiden Weltkriegen.

In den Kernprozessen Infrastruktur und 
Hotelmanagement wurde
• das Militärische Immobilien Manage-

ment Zentrum (Wien) als die zentrale 
Steuerungsstelle des Immobilienmana-
gements im ÖBH und der Betrieb der 
Wohnheime und Seminarzentren des 
MIMZ

sowie in den Kernprozessen technologi-
sches Nutzungsmanagement und Wehr-
technik & Forschung/Erprobung
• das Amt für Rüstung und Wehrtechnik 

(Kommando in Wien) als zentraler Fä-
higkeitsträger für wehrtechnische Fragen 
mit ausgeprägter Expertise in Abnahme 
wehrtechnischer Produkte,

dem KdoLog, da vorerst nicht unterstellt, 
auf Zusammenarbeit angewiesen.

Die Redaktion

Das Kommando Logistik (KdoLog) ist als 
Kommando der oberen Führung für die 
Logistik im ÖBH im Normdienst und im 
Einsatzfall verantwortlich.
Das Kommando Logistik stellt aus seinem 
Bereich Beiträge für die Reaktionskräfte 
des Bundesheeres sowie für Auslandsein-
sätze sicher.
Das Kommando Logistik führt von sei-
nem Standort in Wien:
• die Heereslogistikzentren Wien, Graz, 

Klagenfurt, Wels, Salzburg, St. Johann i.T. 
mit unterschiedlichen Spezialisierungen,

• die Heeresbekleidungsanstalt (Brunn 
a. G.) als Kompetenz- und Logistikzen-
trum für das Bekleidungswesen im ÖBH 
und als Leistungserbringer für unifor-
mierte Körper auch außerhalb des ÖBH,

• das Versorgungsregiment 1 (Gratkorn) 
mit Versorgungsbataillon mob zur Si-
cherstellung der operativen Transport-
logistik und Unterstützung der Einsatz-
kräfte im In- und Ausland,

• die Heereslogistikschule (Wien) als 
primäre Ausbildungseinrichtung für 
Logistikpersonal des Bundesheeres und 
Wissensbasis im Fachbereich,

Service (IKT-Betrieb)
Der Bereich IKT-Betrieb ist der Tele-
fon-, Handy- und Internetprovider des 
Bundesheeres. Die Spezialisten des Be-
triebes überwachen und betreiben sta-
bile und ausfallsichere Kommunika-
tionsnetzwerke. Unsere kompetenten 
Mitarbeiter sind die erste Anlaufstelle 
für alle Soldaten, welche Unterstüt-
zung oder Beratung bei ihrem Mobil-
telefon oder Computer benötigen.

Wissen vermitteln  
(Führungsunterstützungsschule)
Die Führungsunterstützungsschu-
le ist die Ausbildungsstätte für den 
IKT-Bereich (z.B. Funk, Telefonie, 
IT und Cyber). Sie erstellt alle für die 
Ausbildung notwendigen Unterlagen 
und Vorschriften und erprobt laufend 
neue Geräte und Systeme.

Führungsunterstützungs- 
 bataillon 1 und 2
Das Führungsunterstützungsbataillon 
stellt als „Force Provider“ (Unterstützer 
der Truppe) bei Übungen und Einsät-
zen im In- und Ausland die erforder-
liche Informations- und Kommunika-
tionstechnologie für die Truppe bereit.
Diese verlegbaren und mobil gehalte-
nen Infrastrukturen können bedarfsge-
recht eingesetzt und in militärisch gesi-
cherte Netzwerke angebunden werden. 
Ein autarker Betrieb ist ein wesentli-
ches Fähigkeitsmerkmal. Übergänge in 
andere Netze und/oder ein Zugang in 
das Internet können technisch geschaf-
fen und betrieben werden.
Das Führungsunterstützungsbataillon 
wird verstärkt in Fähigkeiten Cyber 
Defence oder elektronische Kampf-
führung ausgerichtet. Sie sollen dann 
im Rahmen des Force Providings tak-
tisch bei Einsätzen der Landstreit-, 
Luftstreit- sowie Spezialeinsatzstreit-
kräfte die aktive Komponente Schutz 
der eigenen Netze übernehmen.

ADir Hptm Herbert Pohl, 
Kdo FüU&CD

Kommando Logistik
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ten, Präsentationstechniken, etc. – beschränken 
oder Teile betreff en, die im Zivilbereich (fast) 
ident erworben werden können. Das betriff t 
etwa den Umgang mit handelsüblichem Gerät 
(beispielsweise Motorsäge) oder Kenntnisse im 
IT-Bereich.
Wenn Lernergebnisse geltend gemacht werden, 
die nicht durch ein Zeugnis einer Bildungsin-
stitution nachgewiesen werden, so ist die qua-
lifi kationsanbietende Stelle dazu angehalten, 
das tatsächliche Vorhandensein dieser Lerner-
gebnisse durch das Ablegen einer Arbeitsprobe 
oder Prüfung zu prüfen und in weiterer Folge 
zu bestätigen. 
Anrechnung und Anerkennung von Vorwissen 
ist prinzipiell eine Aufgabe und Zuständigkeit 
der qualifi kationsanbietenden Institution, bei 
der diese angestrebte Qualifi kation erworben 
werden soll. Es sei denn, eine gesetzliche Rege-
lung legt eine generelle Anerkennung fest. Dies 
ist beispielsweise beim Zugang zu einem Univer-
sitätsstudium oder beim Führerschein der Fall. 
Der im ÖBH erworbene Heeresführerschein 
kann bei der zuständigen zivilen Behörde auf 
den zivilen Führerschein ohne weitere Prüfungen 
umgeschrieben werden. Dies bedeutet natürlich, 
dass im ÖBH die zivilen Qualitätsstandards nicht 
unterschritten werden dürfen. 
Das Beispiel mit dem Heeresführerschein 
verweist auf das noch große Entwicklungs-
feld der Anerkennung einer Qualifi kation 
des ÖBH durch zivile Organisationen, seien 
es Bildungsanbieter oder Arbeitgeber. Erste 
wesentliche Schritte wurden gesetzt mit der 
Aufl istung von Qualifi kationen, die durch 
die Wirtschaft anerkannt werden (siehe dazu 
www.bundesheer.at/miliz/index.shtml). 
An der Heeresunteroffi  ziersakademie star-
tet nach Abschluss der Projektphase noch im 
Herbst mit Jänner 2018 ein Pilotprozess in Zu-
sammenarbeit mit dem WIFI Oberösterreich. 
Ziel ist es, dass die Führungskompetenz mili-
tärischer Zugs- oder Gruppenkommandanten 
ausgehend vom Referenzmodell des abgeschlos-
senen Stabsunteroffi  zierslehrgangs (StbUOLG) 
Miliz auf Basis einer sogenannten „Qualifi zier-
ten Führungskraft“ gemäß ÖVE/ÖNORM EN 
ISO/IEC 17024 zivil zertifi ziert werden kann. 
Im Offi  ziersbereich werden Überlegungen ge-
startet, die absolvierte Ausbildung im Manage-
mentbereich (verstärkt) zu verankern und damit 
zu einer problemloseren Anerkennung zu füh-
ren. Werkzeuge, die im Bologna Prozess einge-
setzt und erprobt sind, wären hier etwa die Aus-
weisung von ECTS-Punkten oder das Ausstellen 
einer Qualifi kationsbestätigung in Form eines 
Diploma Supplements. 

Bgdr Mag. phil. Franz Edelmann, AusbA

In der Zeitschrift Miliz info, Nr. 1/2016 wurde 
zuletzt grundsätzlich über militärische Aus-
bildung und zivile Anrechnung informiert. 
Auf Grund eines neuerlichen Vorstoßes des 
Milizbeauftragten und der entsprechenden 
Anordnung durch den Herrn Bundesminis-
ter für Landesverteidigung und Sport wurden 
abermals wesentliche Aspekte einer gegenseiti-
gen Anrechnung bzw. Anerkennung zwischen 
Wirtschaft und Militär erörtert und vertieft. 
Die nachfolgenden Ausführungen haben 
vor allem die Anrechnung von vorhandenen 
Kenntnissen, Fertigkeiten und Kompetenz 
für eine angestrebte Qualifi kation im Öster-
reichischen Bundesheer zum Inhalt.
Mit März 2016 trat das Gesetz über den Nati-
onalen Qualifi kationsrahmen (NQR-Gesetz) 
in Kraft. Dieses Gesetz beschreibt acht (1 – 8) 
unterschiedliche und aufsteigende Qualifi ka-
tionsniveaus und regelt die Zuordnung von 
erworbenen Qualifi kationen zu einem der an-
geführten Qualifi kationsniveaus (siehe dazu 
www.qualifi kationsregister.at). 
Das NQR-Gesetz enthält als wesentlichen 
Baustein die Beschreibung der entsprechenden 
Lernergebnisse eines Qualifi kationsprozesses 
auf dem jeweiligen Niveau. Die Lernergebnisse 
werden in den Dimensionen Kenntnisse, Fer-
tigkeiten und Kompetenz (!) erfasst.
Im Sinne der Umsetzung bzw. Berücksichti-
gung der Vorgaben des Nationalen Qualifi ka-
tionsrahmens wurden bereits eine Vielzahl von 
Qualifi kationen, die im ÖBH erworben werden 
können, lernergebnisorientiert beschrieben. 
Ein vollständig beschriebenes Lernergeb-
nis stellt klar, was jemand nach einer Aus-
bildungsphase weiß (Kenntnisse), kann 
(Fertigkeiten) und in der Lage ist zu tun 
(Kompetenz). Kompetenz in diesem Zusam-
menhang drückt den Grad der Selbststän-
digkeit eines Arbeitsvollzuges aus. 
Diese klare Beschreibung macht es dann 
einfach, einen Antrag auf Anrechnung ei-
nes bereits vorhandenen Lernergebnisses zu 
prüfen und nachvollziehbar zu entscheiden. 
Dies ist dann möglich, wenn der Antrag 
entsprechend detailliert die vorhandenen 
Lernergebnisse nachweist. 
Überschriften sind nicht ausreichend. So 
können sich hinter der Überschrift einer 
Lehrveranstaltung „Konfl iktmanagement“ 
die unterschiedlichsten Lernergebnisse ver-
bergen, die einander nicht einmal ähnlich 
sind und daher auch nicht angerechnet wer-
den können.
Anträge um Anerkennung und Anrechnung 
von Vorwissen sind daher ebenfalls mit den 
nachgewiesenen Lernergebnissen zu unter-
mauern. Naturgemäß ist es schwierig, für eine 
militärische Qualifi kation – beispielsweise Jä-
gergruppenkommandant oder Kommandant 
einer Aufklärungskompanie – entsprechend 
zivile Vorkenntnisse geltend zu machen. 
Hier werden sich Anträge vor allem auf die 
allgemeinen, insbesondere persönlichkeits-
bildenden Lernergebnisse – Führungsverhal-

ausbildung

Neue Vorschriften
DVBH 
„Das Sanitätsdekontamina-
tionselement“
VersNr. 7610-19523-0317
Die DVBH enthält die Grundsätze für den 
Aufbau und den Einsatz des Sanitätsdekonta-
minationselementes am Sanitätsdekontamina-
tionsplatz sowie die zur Führung erforderlichen 
Handlungsanweisungen für die Ausbildung 
und den Einsatz sowohl im nationalen als auch 
im internationalen Rahmen. Die Sanitätsde-
kontamination ist eine der Kernkompetenzen 
aller Feldambulanzen, wobei derzeit die Feld-
ambulanz des Sanitätszentrums West eine be-
sondere Stellung als das fachlich kompetente 
und koordinierende Zentrum unter Abstüt-
zung auf die Sanitätsstruktur des ÖBH dar-
stellt. Das Sanitätsdekontaminationselement 
wird erst im Anlassfall aus der Feldambulanz 
herausgelöst. Dessen Aufgabe ist es dann, er-
krankte bzw. verletzte kontaminierte Personen 
(ABC-Patienten) notfallmedizinisch für die 
Dekontamination zu stabilisieren, zu dekonta-
minieren und zur weiteren Behandlung an die 
nachfolgenden Sanitätselemente zu übergeben 
unter enger Zusammenarbeit mit der ABC-
Abwehrtruppe im Einsatzraum.
Insbesondere werden die Gliederung, die Auf-
gaben und Fähigkeiten sowie die Kapazitäten 
des Sanitätsdekontaminationselements be-
schrieben. Ein eigener Abschnitt enthält die 
Aufbau- und Ablauforganisation am Sanitäts-
dekontaminationsplatz.
Der Beilagenteil enthält die international sani-
tätsdienstlichen Meldeformate (9-Liner-ME-
DEVAC Request, Incident Report/METHA-
NE Report).
Außer Kraft gesetzt wird mit der Ausgabe der 
DVBH an die Bedarfsträger die mit der Vers-
Nr. 7610-19523-0812 herausgegebene gleich-
namige DVBH (zE). 

DVBH 
„Kampfmittelabwehr 
aller Truppen“
VersNr. 7610-01043-0517
Die DVBH enthält die erforderlichen Hand-
lungsanweisungen für die Kampfmittelabwehr 
aller Truppen in der Ausbildung und im Einsatz 
sowohl im nationalen als auch im internationa-
len Rahmen. Sie beschreibt im Einzelnen mög-
liche Bedrohungen durch nicht zur Wirkung 
gelangte konventionelle Kampfmittel und An-
schläge auf Streitkräfte durch unkonventionelle 
Spreng- und Brandvorrichtungen in Einsatz-
räumen. Sie regelt weiters das Verhalten von 
Soldaten und Soldatinnen im kampfmittelbela-
steten Gelände oder in einem Anschlagsbereich 
einschließlich der verschiedenen Suchverfah-
ren, der Kennzeichnung von Kampfmitteln 
und der Gegenmaßnahmen bei Bedrohung.
Der Beilagenteil enthält die Darstellung ver-
schiedene möglicher Kampfmittel zur proviso-
rischen Identifi zierung und die Meldeformate 
(deutsch und englisch) hierzu sowie die Be-
schreibung und die Handhabung von Minen-
suchgeräten.
Außer Kraft gesetzt wird mit der Ausgabe der 
DVBH an die Bedarfsträger die mit der Vers-
Nr. 7610-01043-1213 herausgegebene gleich-
namige DVBH (zE).

ADir RgR Obst Hans Bundschuh, Vor

Gegenseitige Anrechnung
Im folgenden Beitrag wird 
auf die militärische Ausbil-
dung und zivile Anrechnung 
sowie auf die zivile Ausbil-
dung und militärische An-
rechnung eingegangen.

18
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Allgemeines
Aufgabe der Pensionsversicherung ist die fi-
nanzielle Absicherung des Versicherten und 
dessen Angehörigen durch Pensionsleistun-
gen im Alter oder nach krankheitsbeding-
tem Ausscheiden aus dem Erwerbsleben. 
Die Pensionsleistung soll annähernd das 
durch die Pensionierung wegfallende Er-
werbseinkommen ersetzen und somit den 
Lebensunterhalt sicherstellen. 
Die Finanzierung der Pensionsleistungen 
aus der gesetzlichen Pensionsversicherung 
erfolgt in Form des Umlageverfahrens. 
Dies bedeutet, dass die ausgezahlten Pen-
sionen großteils durch die Beitragszahlun-
gen der Erwerbstätigen finanziert werden. 
Für die Leistungserbringung ist jener Pen-
sionsversicherungsträger zuständig, bei 
dem in den letzten 15 Jahren vor dem 
Stichtag die meisten Versicherungsmonate 
erworben wurden.
Grundsätzlich gilt das harmonisierte Pensi-
onssystem aufgrund des seit 1. Jänner 2005 
geltenden Allgemeinen Pensionsgesetzes 
(APG) für alle Frauen und Männer, die ab 
dem 1. Jänner 1955 geboren wurden. 
Innerhalb dieser Personengruppe ist zu 
unterscheiden in Personen, die ab 1. Jän-
ner 2005 erstmals pensionsversichert sind 
– für sie gelten ausschließlich die Bestim-
mungen des neuen harmonisierten Pensi-
onsrechtes – und in Personen, die vor dem 
1. Jänner 2005 bereits mindestens einen 
Versicherungsmonat erworben haben –
für sie gilt ein Mischsystem aus Alt- und 
Neurecht, nach dem die Pensionshöhe mit 
Parallelrechnung festzustellen ist.

Regelpensionsalter
Das Regelpensionsalter nach dem APG 
sieht einen Pensionsantritt für Frauen mit 
sechzig Jahren und für Männer mit fünf-
undsechzig Jahren vor. 
Ab dem Jahr 2024 wird das Pensionsalter 
für Frauen jährlich um ein halbes Jahr an-
gehoben, sodass ab dem Jahr 2033 auch 
für Frauen das fünfundsechzigste Lebens-
jahr als Regelpensionsalter gilt. 
Für weibliche Beamte gilt wie bisher das 
fünfundsechzigste Lebensjahr weiter. Die 
Mindestversicherungszeit am Stichtag be-
trägt 180 Versicherungsmonate, von denen 
mindestens 84 Monate auf Grund einer 
Erwerbstätigkeit erworben wurden.

Pensionskonto
Für alle Männer und Frauen, die ab dem 
1. Jänner 1955 geboren wurden, wird ein 
fiktives Pensionskonto eingerichtet. Auf 
diesem Pensionskonto werden die Bei-
tragsgrundlagen für alle Versicherungszei-
ten eines Erwerbslebens ausgewiesen. 
Es werden die auf Basis der jährlichen 
Beitragsgrundlagen erworbenen Pensions-
anwartschaften eingetragen. Der Konto-
prozentsatz beträgt 1,78%. Die Gesamt-
gutschrift wird jährlich aufgewertet. 

Wehrdienst und Pensionsversicherung

Die Kontoführung erfolgt durch den leis-
tungszuständigen Pensionsversicherungs-
träger.
Für jedes Kalenderjahr sind zu erfassen:
• die Beitragsgrundlagensumme für Zeiten 

einer pflichtversicherten Erwerbstätigkeit,
• die Beitragsgrundlagensumme für Zeiten 

der Pflichtversicherung in der Pensions-
versicherung, für welche der Bund bzw. 
das Bundesministerium für Landesvertei-
digung und Sport Beiträge zu zahlen hat 
(z.B. wegen Wochengeld, Präsenzdienst, 
Ausbildungsdienst, Zivildienst etc.),

• die Beitragsgrundlagensumme für Zeiten 
der freiwilligen Versicherung,

• die im betreffenden Kalenderjahr erwor-
bene Gutschrift sowie

• die Gesamtgutschrift.
Auf Verlangen der versicherten Person hat 
der zuständige Pensionsversicherungsträger 
die für diese Person kontenmäßig erfassten 
Daten rechtsunverbindlich in Form einer 
Kontomitteilung bekannt zu geben. 
Diese enthält die vorher erwähnten zu 
erfassenden Summen und Zeiten sowie 
einen fiktiven Pensionswert, der unter der 
Annahme, dass das Regelpensionsalter be-
reits erreicht wäre, ermittelt wurde. 
Die Berechnung der APG-Pension durch 
das Pensionskonto unterscheidet sich de 
facto nicht von der bisherigen ASVG-
Pension, wie sie durch die Reform 2004 
vorgesehen wurde. 
Die Berechnung kommt einer lebenslan-
gen Durchrechnung gleich, und für jedes 
Versicherungsjahr erhält man vergleichs-
weise 1,78 Steigerungspunkte.
Für achtzig Prozent des durchschnittlichen 
Lebenseinkommens benötigt man daher 
fünfundvierzig Versicherungsjahre.

Im Unterschied zum ASVG sieht das APG 
jedoch bei den Versicherungszeiten kei-
ne Unterscheidung zwischen Ersatz- und 
Beitragszeiten mehr vor. Ersatzzeiten, wie 
zum Beispiel Präsenzdienstzeiten, werden 
im ASVG nicht durchgerechnet, jedoch 
erhält bzw. erhielt man hiefür auch Steige-
rungspunkte, wodurch sie zu einer höhe-
ren Pensionsleistung führen bzw. führten. 
Im APG werden (ASVG-)Ersatzzeiten ei-
ner Bewertung unterzogen, mit welcher 
sie bei der Pensionsberechnung direkt be-
rücksichtigt werden. Die Kontoführung 
beginnt mit jenem Kalenderjahr, in dem 
erstmals ein pensionsversicherungspflich-
tiges Arbeitsverhältnis begründet wird 
bzw. wurde. 
Dies bedeutet, dass auch vor dem 1. Jän-
ner 2005 erworbene Versicherungszeiten 
auf dem neuem Pensionskonto aufschei-
nen werden.

Korridorpension
Ein vorzeitiger Pensionsantritt ist auch in 
Zukunft möglich. Die sogenannte Korri-
dorpension ermöglicht diesen ab Vollen-
dung des zweiundsechzigsten Lebensjahres 
und bei Vorliegen von mindestens 474 
Versicherungsmonaten bei Stichtag im Jahr 
2016 bzw. von mindestens 480 Versiche-
rungsmonaten bei Stichtag im Jahr 2017. 
Für Frauen kommt die Korridorpension 
vorerst nicht zur Anwendung, da ihr Re-
gelpensionsalter noch bis zum Jahr 2028 
unter zweiundsechzig Jahren liegt. Wer 
die Korridorpension in Anspruch nimmt, 
muss allerdings Abschläge in der Höhe 
von 5,1 Prozent der Pensionsleistung für je 
zwölf Monate des früheren Pensionsantrit-
tes in Kauf nehmen.
Bei Verbleiben im Berufsleben über das 
fünfundsechzigste Lebensjahr hinaus wird 
ein Zuschlag für maximal drei Jahre von 
4,2 Prozent für je zwölf Monate gewährt. 
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Zu einem Wegfall der Korridorpension 
kommt es, wenn während des Pensionsbe-
zuges eine pensionsversicherungspflichtige 
Erwerbstätigkeit aufgenommen wird, auf 
sonstige Weise die monatliche Geringfü-
gigkeitsgrenze überschritten wird etc.

Schwerarbeitspension
Eine weitere Pensionsart, welche einen frü-
heren Pensionsantritt ermöglicht, ist die 
Schwerarbeitspension. 
Hiefür müssen mindestens 540 Versiche-
rungsmonate und davon mindestens 120 
Schwerarbeitsmo-nate innerhalb der letz-
ten 240 Kalendermonate vor dem Stichtag 
vorliegen. 
Das Pensionsanfallsalter verringert sich 
für je vier Schwerarbeitsmonate um einen 
Monat. Das sechzigste Lebensjahr darf je-
doch nicht unterschritten werden. 
Weiters darf zum Stichtag keine pensions-
versicherungspflichtige Erwerbstätigkeit 
bzw. die Überschreitung der monatlichen 
Geringfügigkeitsgrenze etc. vorliegen.

Versicherungszeiten  
ab 01. Jänner 2005
Für Personen, die ab 1. Jänner 1955 ge-
boren sind, gelten für den Erwerb von 
Versicherungszeiten ab 1. Jänner 2005 die 
Bestimmungen des Allgemeinen Pensions-
gesetzes (APG). Versicherungszeiten sind 
die Basis für das Entstehen eines Pensions-
anspruches und für die Pensionshöhe. 
Es sind dies Zeiten der Pflichtversiche-
rung in der Pensionsversicherung nach 
dem ASVG, GSVG, FSVG und BSVG auf 
Grund einer Erwerbstätigkeit, Zeiten einer 
freiwilligen Versicherung in der Pensions-
versicherung nach dem ASVG, GSVG, 
FSVG und BSVG sowie Zeiten der Teil-
pflichtversicherung in der Pensionsversi-
cherung, für die der Bund, das Bundes-
ministerium für Landesvertei-digung und 
Sport, das Arbeitsmarktservice oder ein öf-
fentlicher Fonds Beiträge zu zahlen hat (bis 
Ablauf des 31. Dezember 2004 wurden 
diese Zeiten als Ersatzzeiten erworben).

Parallelrechnung
Für Personen, die ab dem 1. Jänner 1955 
geboren sind und die bereits vor dem 1. 
Jänner 2005 versichert waren, ergibt sich 
der Pensionswert aus der sogenannten 
„Parallelrechnung“: Zuerst kommt es zur 

Als solche gelten Tätigkeiten von Soldaten 
während eines Auslandseinsatzes nach dem 
KSE-BVG, sofern der Anteil des Außen-
dienstes im Rahmen des Auslandseinsatzes 
mindestens der Hälfte ihrer monatlichen 
Dienstzeit entspricht.

Hacklerregelung – Volle Berück-
sichtigung von Präsenz- und Aus-
bildungsdienst ab Mitte 2017
Die vorzeitige Alterspension bei besonders 
langer Versicherungsdauer – umgangs-
sprachlich Hacklerregelung genannt – er-
möglicht weiblichen ASVG-Versicherten, 
die bis zum 31. Dezember 1959 geboren 
wurden, einen Pensionsantritt mit dem 
57. Lebensjahr und männlichen ASVG-
Versicherten und männlichen und weibli-
chen Beamten, die bis zum 31. Dezember 
1953 geboren wurden, einen Pensionsan-
tritt mit dem 60. Lebensjahr.
Es sind dafür grundsätzlich 540 Beitrags-
monate Voraussetzung (für Frauen teilwei-
se Ausnahmen abgestuft nach Geburts-
jahrgängen). Als Beitragsmonate galten bis 
Mitte 2017 u.a. auch bis zu 30 Ersatzmo-
nate für Zeiten des Präsenz- und Ausbil-
dungsdienstes. 
Wesentlich bei der Hacklerregelung war 
also, dass dabei die Unterscheidung des 
alten Pensionsrechtes zwischen Beitrags- 
und Ersatzzeiten noch eine Rolle spiel-
te. Jedoch werden alle ab dem 1. Jänner 
2005 erworbenen Versicherungszeiten als 
Beitragszeiten für die Hacklerregelung zur 
Gänze berücksichtigt. 
Somit fanden nach der bis Mitte 2017 gel-
tenden Rechtslage die vor dem 1. Jänner 
2005 erworbenen Zeiten des Präsenz- oder 
Ausbildungsdienstes als Ersatzzeiten nur 
bis maximal 30 Monate Berücksichtigung. 
Bei der Berücksichtigung der Ersatzzeiten 
mit der 30-Monate-Grenze waren darüber 
hinausgehende Zeiten für die Anrechnung 
für die Hacklerregelung verloren, was eine 
massive Ungleichbehandlung von vielen 
Soldaten darstellte, die vor dem 1. Jänner 
2005 Zeiten des Präsenz- oder Ausbildungs-
dienstes über 30 Monate (zB als ehemalige 
Zeitsoldaten mit jahrelangen Verpflich-
tungsdauern bzw. bei mehrjährigen Aus-
landseinsatzpräsenzdiensten) erworben hat-
ten und diese aufgrund der Decke-lung nicht 
als Voraussetzungen für die Sonderform der 
vorzeitigen Alterspension bei besonders lan-
ger Versicherungsdauer (Hacklerregelung) 
geltend machen konnten.
Durch die nunmehr im Juli 2017 in Kraft 
getretene Änderung des BDG 1979 und 
der entsprechenden sozialversicherungs-
rechtlichen Vorschriften wie u.a. ASVG 
und GSVG kam es zum von den Betrof-
fenen jahrelang geforderten Wegfall der 
30-Monate-Deckelung hinsichtlich der 
Anrechnung von Präsenzdienstzeiten auf 
die vorzeitigen Alterspensionen. 
Somit wird den erwähnten Personen, wel-
che die so genannte „Hacklerregelung“ in 
Anspruch nehmen wollen, ihre Tätigkeit 
beim Bundesheer zur Gänze angerechnet, 
was eine massive Verbesserung für den Zu-
gang zur vorzeitigen Alterspension darstellt.

Mag. Christoph Ulrich, DiszBW

Ermittlung der Leistung nach dem APG 
für die gesamte Versicherungszeit, unter 
der Annahme, dass das Neurecht seit Ver-
sicherungsbeginn gegolten hätte (APG-
Pension). 
Dann erfolgt die Ermittlung der Leistung 
nach dem Altrecht für die gesamte Versi-
cherungszeit, unter der Annahme, dass das 
Altrecht bis zum Pensionsbeginn weiterge-
golten hätte (Alt-Pension). 
Die beiden Pensionen werden im Verhält-
nis der Versicherungszeiten vor und nach 
1. Jänner 2005 aufgeteilt. 

Präsenz- oder Ausbildungsdienst 
und das neue Pensionsrecht
Personen, die Präsenz- oder Ausbildungs-
dienst leisten, sind in der gesetzlichen Pen-
sionsversicherung pflichtversichert, sofern 
sie nicht nach anderen Bundesgesetzen 
pensionsversichert sind. 
Als monatliche Beitragsgrundlage gilt ein 
Betrag von 1.776,70 Euro (Stand 2017). 
Die Pensionsbeiträge in der Höhe von 
22,8 Prozent dieser Beitragsgrundlage sind 
vom Bund zu tragen.
Auf Grund der neuen Pensionsreform gel-
ten Zeiten des ab 1. Jänner 2005 geleisteten 
Präsenz- oder Ausbildungsdienstes in der 
Pensionsversicherung als Versicherungszei-
ten. Davor geleistete Präsenz- oder Ausbil-
dungsdienstzeiten gelten als Ersatzzeiten. 
Für alle ehemaligen Ersatzzeiten wie zum 
Beispiel Präsenz- und Ausbildungsdienst-
zeiten wird eine fiktive Beitragsgrundlage 
herangezogen und es werden dafür auch 
vom Bund Beiträge geleistet. 
Diese fiktive Beitragsgrundlage wird jähr-
lich mit dem Aufwertungsfaktor erhöht.

Anrechenbarkeit des Auslands-
einsatzpräsenzdienstes für die 
Schwerarbeitspension
Die Schwerarbeitspension wurde mit In-
Kraft-Treten des neuen Pensionsrechts 
geschaffen. Sie gilt grundsätzlich für Ver-
sicherte, die über eine bestimmte Dauer 
unter psychisch und physisch besonders 
belastenden Bedingungen Schwerarbeit 
geleistet haben, und soll diesen Personen 
einen Pensionsantritt vor Erreichung des 
Regelpensionsalters ermöglichen.
Die Schwerarbeitspension kann frühestens 
mit Vollendung des 60. Lebensjahres in 
Anspruch genommen werden, wenn min-
destens 540 Versicherungsmonate erwor-
ben wurden, wobei innerhalb der letzten 
240 Monate mindestens 120 Schwerar-
beitsmonate vorliegen müssen.
Bei Pensionsantritt vor dem 65. Lebens-
jahr erfolgt ein Abschlag von 1,8 Prozent 
für je zwölf Monate der Pensionsleistung. 
Aufgrund der Verordnung der Bundesre-
gierung über besonders belastende Berufs-
tätigkeiten gelten als Schwerarbeit auch 
Tätigkeiten mit erhöhter Gefährdung, bei 
denen das tatsächliche regelmäßige Risiko 
für Leib und Leben im Einsatz die Grenze 
von allgemein akzeptierter Gefahr in er-
heblichem Ausmaß übersteigt. 
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ausbildung

Am 20. Jänner 2013 fand eine Volksbefra-
gung zum zukünftigen Rekrutierungssystem 
des Österreichischen Bundesheeres statt. Mit 
einer deutlichen Mehrheit sprach sich die 
Bevölkerung für die Beibehaltung der allge-
meinen Wehrpflicht aus.
Von politischer Seite wurde daraufhin eine 
regierungsübergreifende Arbeitsgruppe ein-
gesetzt, die ein Konzept für eine Reform des 
Wehrdienstes zu erarbeiten hatte. In ihrem 
„Bericht zur Reform des Wehrdienstes“ kam 
die Arbeitsgruppe zu dem Ergebnis, dass „jun-
ge wehrpflichtige Staatsbürger sich oft nur in 
geringem Maße mit dem Bundesheer iden-
tifizieren. Wissen und Verständnis bezüglich 
Sinn und Zweck der Wehrpflicht sowie des 
gesetzlichen Auftrages des Bundesheeres sind 
bei den stellungspflichtigen Staatsbürgern 
unzureichend“ (vgl. BMLVS „Bericht zur Re-
form des Wehrdienstes“, Seite 59).
Als zweckmäßige Maßnahmen empfahl die 
Kommission unter anderem die Verbesse-
rung der Qualität der politischen Bildung 
während des Grundwehrdienstes, auch in 
den Bereichen Diversität, interkulturelle 
Kompetenz und Staatsbürgerkunde sowie 
die Verbesserung der sicherheits- und wehr-
politischen Ausbildung (Ibid, Seite 63f ).
Bereits im Jahr 2008 wurde deswegen im In-
stitut für Human- und Sozialwissenschaften 
(IHSW) an der Landesverteidigungsakade-
mie eine Vorstudie zur Frage einer allfälligen 
Neuimplementierung der (wehr)politischen 
(Aus)Bildung durchgeführt. Aufgrund der 
Studienergebnisse wurde ein Forschungspro-
jekt initiiert, das zum Ziel hatte, mittels einer 
Befragung eine Bestandsanalyse über die poli-
tische Bildung durchzuführen, die Adressaten 
der politischen Bildung herauszufiltern und 
eine ebenenbezogene Zuordnung von Aus-
bildungsinhalten vorzunehmen (diese Studie 
wurde in der Schriftenreihe der Landesver-
teidigungsakademie unter dem Band 2/2012 
von Christian Krammer veröffentlicht).
Konsequenz des Forschungsprojektes war 
in einem ersten Ansatz, neue Stundenbilder 
zur politischen Bildung zu erstellen. Adressa-
ten dieser Stundenbilder waren und sind die 
Grundwehrdiener. Diese Stundenbilder wur-
den im November 2013 verfügt. Sie umfassen 
die Themen „Grundwerte“, „Demokratie und 
Staat“, „Neutralität“, „Solidarität und Bei-
standsverpflichtung“, „UNO-NATO-OSZE“, 
„Bedrohungsszenarien und Aufgaben des 
Bundesheeres“, „Truppenbeteiligungen Ös-
terreichs“ sowie als Doppelstunde das Thema 
„Nationalsozialismus“.
Um diese Informationen nicht nur der Trup-
pe bereitzustellen, werden diese über die 
Homepage des ÖBH (hier sind sie im „drop“ 
Sicherheitspolitik – politische Bildung im 
Heer verfügbar) auch einer breiteren Öffent-
lichkeit zur Verfügung gestellt. 
Damit die Stundenbilder auf dem neuesten 
Stand gehalten werden, unterliegen sie einer 
halbjährlichen Überarbeitung. Darüber hin-
aus werden aus aktuellem Anlass und/oder 
als Hintergrundinformation sogenannte 
„Wehrpolitische Informationen“ erstellt und 
verfügbar gemacht, die auf gleicher Weise 
veröffentlicht werden. Sie dienen über die 

cherheitspolitischen Wissen erreicht wird. 
Ebenso wurde das Ausbildungsangebot für 
das qualifizierte Fachpersonal aufgestockt. 
Weitere „wehrpolitische Informationen“ 
werden kontinuierlich und anlassbezogen er-
arbeitet, die auch in die Fortbildung der In-
formationsoffiziere eingespeist werden sollen. 
Als Beispiel hierzu sei die gerade im Geneh-
migungsverfahren befindliche wehrpolitische 
Information „EU-Ratspräsidentschaft“ er-
wähnt, mit der die Informationsoffiziere auf 
die im zweiten Halbjahr 2018 stattfindende 
österreichische Ratspräsidentschaft inhaltlich 
vorbereitet werden sollen.
Darüber hinaus ist die Schaffung einer neuen 
„elektronischen WPol-Mappe“ angedacht, 
die über das Lernprogramm SITOS Six ver-
fügbar gemacht werden soll. Wesentlicher 
Vorteil dieses Zugangs ist es, dass neben dem 
Kaderpersonal auch alle Wehrpflichtigen im 
Milizstand über das Stammportal Zugang zu 
diesem Lernprogramm haben. 
In der WPol-Mappe sollen alle relevanten 
Grundlagendokumente, Unterrichte sowie 
Zusatz- und Hintergrundinformationen 
vorhanden sein, um dem wehrpolitisch In-
teressierten eine umfassende „Datenbank“ 
benutzerfreundlich zur Verfügung zu stellen.
Alle diese Maßnahmen sollen letztendlich 
zur „Sinnvermittlung des Berufsvollzuges“ 
beitragen. Denn wie allen bekannt sein 
müsste: Wenn wir – das Bundesheer – keine 
(wehr)politische Bildung durchführen, dann 
führt sie niemand durch!

ObstdhmfD Mag. Dietmar Pfarr, M.A.
LVAK/ZMFW

Stundenbilder hinaus als Zusatzinformation, 
unterliegen jedoch nicht einem Verände-
rungsdienst.
Das 2015 neu aufgestellte Zentrum für men-
schenorientierte Führung und Wehrpolitik 
an der Landesverteidigungsakademie und 
hier das Referat II Wehrpolitik, staats- und 
Wehrpolitische Bildung und Zielgruppenbe-
treuung ist nunmehr zuständig für die ope-
rative Umsetzung der Staats- und wehrpoli-
tischen Bildung. 
Nach Vorgabe und Genehmigung der Abtei-
lung für menschenorientierte Führung und 
Wehrpolitik (MWF) soll die Erarbeitung 
von einschlägigen Richtlinien, Grundsätzen, 
Schwerpunktprogrammen und konkreten 
Unterrichtsmaterialien erfolgen (vgl. Punkt 
3 „Zuständigkeit“ des neuen Erlasses zur 
politischen Bildung im Bundesheeres GZ 
S94964/7-MFW/2017(1)).
Die Aufgabe der staats- und wehrpolitischen 
Bildung im ÖBH ist es, die staats-, regie-
rungs- und ressortpolitischen sowie militär-
strategischen Ziele zu verdeutlichen. Damit 
soll der Sinn des Bundesheeres im Rahmen 
der umfassenden Sicherheitsvorsorge und 
die Notwendigkeit des Dienstes für Frieden, 
Freiheit, Recht und Sicherheit besser ver-
standen und anerkannt werden (Ibid, Punkt 
2 „Zielsetzung“).
Diese Sinnvermittlung ist gerade durch die 
Veränderungen der sicherheitspolitischen 
Situation Österreichs (der vorübergehende 
Wegfall des Ost-West Antagonismus, Beitritt 
Österreichs zur Europä-ischen Union, neue 
hybride Bedrohungen, (Cyber)Terrorismus, 
Migration etc.) vielschichtiger ge-worden. 
Umso wichtiger ist es daher, die Umsetzung 
der politischen Bildung mit all ihren Facet-
ten in einer Hand zu haben.
Durch die Bildung des Zentrums entstehen 
nun zumindest zwei Synergieeffekte: Erstens 
liegt sowohl die angewandte Forschung im 
Bereich der Wehrpolitik als auch die ent-
sprechende Ausbildung des qualifizierten 
Fachpersonals, das sind Informationsoffiziere 
und Kommunikationstrainer, in einer Hand. 
Zweitens besteht die Möglichkeit einer refe-
ratsübergreifenden Zusammenarbeit, wenn es 
um neue Herausforderung für wehrpolitische 
Bildung geht. Als Beispiele sollen hier die 
schon im Reformbericht erwähnte Diversität 
oder die interkulturelle Kompetenz dienen.
Wie sieht nun die Zukunft der Wehrpolitik bzw. 
der staats- und wehrpolitischen Bildung aus? 
Derzeit wird in einer Arbeitsgruppe die Aus-
bildung des qualifizierten Fachpersonals im 
Bereich der Kommunikationstrainerausbil-
dung und der Führungsverhaltensausbildung 
evaluiert, um mögliche Synergieeffekte he-
rauszuarbeiten. Im genannten Bericht zur 
Reform des Wehrdienstes wird neben der Er-
höhung der Anzahl der Informationsoffiziere 
auch eine Qualitätsverbesserung verlangt. 
Dem Rechnung tragend, wird gegenwärtig 
im Referat II an einem Curriculum für den 
Lehrgang für Informationsoffiziersanwärter 
gearbeitet. Damit soll sichergestellt werden, 
dass neben der vermittelten Methodenkom-
petenz im Bereich der Kommunikation auch 
eine entsprechende Fachkompetenz im si-

(Wehr)politische Bildung im  
Österreichischen Bundesheer



AKTUELL STREITKRÄFTE DER MINISTER SICHERHEITSPOLITIK SPORT MILIZ BILD & FILM SERVICE

UNSER HEER English

Hilfe

Sitemap

Glossar

Gebärdensprache

Suchbegrif f

Mehrwert − Integration − Leistungsfähigkeit − Identifikation    − Z ivile Kompetenz

STREITKRÄFTE DER MINISTER SICHERHEITSPOLITIK

Der Einstieg erfolgt

über die Webseite

www.bun
desheer.at

MILIZ

dentifikation    − dentifikation    − dentifikation    − dentifikation    − dentifikation    − dentifikation    − 

Milizinformation im Internet

      „Miliz“ in Wirtschaft 
und Gesellschaft
– Der Milizbeauftragte
– Pro „Miliz“ und Miliz-Gütesiegel

                        „Neuausrichtung der Miliz“
Informationen über die „Miliz in der LV 21.1“
      „      „      „      „      „      „

      Stellenangebote
Es besteht die Möglichkeit, sich mittels „Web-Formular“ 
für eine Miliztätigkeit bei einem Miliz- oder präsenten 
Verband zu bewerben.
– Einheiten suchen Kadersoldaten
– Expertenstäbe
– Personal für Inlandsaufgaben
– Informationen bei Interesse an einem Auslandseinsatz

                  

      Ausbildung und Übungen
– Laufbahn für Unteroffi ziere und Offi ziere
– Ausbildungsabschnitte
– Aktuelles Ausbildungsangebot
– Katalog: Anrechnungen von militärischer Ausbildung
– Übersicht der Waffenübungen

                  

      Wissenswertes und Medien
– Zeitschrift MILIZ-info – mit einer Beitragsübersicht 

über relevante Themen für die „Miliz“
– Milizbefragung 2016
– Miliz-Service der Militärbibliothek
– Formulare für Einsätze und Übungen
– Relevante Gesetze und Verordnungen

                  

      Bezüge
– Finanzielle Ansprüche
– Milizgebührenrechner
– Finanzielles Anreizsystem
Zustehende Beträge für eine Präsenzdienstleistung 
können berechnet werden!

                  

      Kontakte und Anregungen
Adressen der Ergänzungsabteilungen der Militärkom-
manden in den Bundesländern
Miliz-Serviceline
Es besteht die Möglichkeit, mittels 
„Web-Formular“ Anregungen oder 
Bemerkungen die „Miliz“ betreffend 
einzubringen.
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und ersuche um Zusendung per Nachnahme!
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grün, mit Luftpumpe, Durchmesser 33 cm, 
Höhe 6 cm, die noppige Seite stärkt die 
Sitzmuskulatur, speziell für Bandscheiben-
probleme, Fußzonenmassage
Internet: Sport

               Tel: 0676/501 73 80

Balancekissen Bodytrainer

Liegestützgriffe
grün/schwarz, aus Kunststoff, ermöglicht 
einen besseren Griff bei den Liegestützen, 
Griffe mit Schaumstoff überzogen, Länge 
23 cm, Breite 15 cm, Internet: Sport

Hüfttrainer

                       

grün, schaumstoffbedeckter Stahl-
kern, geeignet für Arme und Beine, 
perfekt für jede Altersgruppe, platz-
sparend und effektiv, Länge 48 cm 
Internet: Sport

grün/grau, die Twisting Disc trainiert 
Bauch und Hüfte, max. Belastung 100 kg, 
Durchmesser 25 cm, mit Massagenoppen, 
Training im Stehen und Sitzen, 
Internet: Sport

                       

                       

Taschenbücher
TRUPPENDIENST

zum Bestellen

Band 1:  Humanitäts-, Kriegs- und Neutralitätsrecht sowie 
Kulturgüterschutz – Leitfaden durch das Völker-
recht für die Truppe (1991) EUR 8,10

Band 5:  Geländekunde (1991 – 4. Aufl .) EUR 8,10
Band 7:  Der Erste Weltkrieg (1981) EUR 10,30
Band 9:  Kartenkunde (2001 – 5. Aufl .) EUR 33,- 
Band 16:  Gefechtsbeispiele aus dem Zweiten Weltkrieg 

(1971) EUR 10,30
Band 17A: Elektronische Kampfführung I (2003) EUR 25,-
Band 18:  Ausbildungspraxis (1990) EUR 10,30
Band 19:  Geschichte des europäischen Kriegswesens (I) 

(1972) EUR 7,40
Band 22:  Die Nachkriegszeit 1918 - 1922 (1973) EUR 9,80
Band 24:  Geschichte des europäischen Kriegswesens (II) 

(1974) EUR 9,80
Band 26:  Partisanenkampf am Balkan (1987) EUR 9,80
Band 33:  Allgemeiner Stabsdienst - Ein Beitrag zur Organi-

sationskultur (1997) EUR 13,-
Band 34:  Fremde Heere - Die Streitkräfte der Staaten des 

Nahen Ostens und Nordafrikas
 A: Staaten und Streitkräfte (1994) EUR 26,10
 B: Regionale Organisationen, Konfl ikte und  

 deren Ursachen (1995) EUR 21,20
 C: Waffen und Gerät I (1995) EUR 17,90
 D: Waffen und Gerät II (1995) EUR 10,60
Band 35:  Führungs- und Organisationslehre I - Methodi sches 

Vorgehen und Arbeitstechniken (1997) EUR 23,40
Band 36:  Führungs- und Organisationslehre II - Führungs-

verhalten (1997) EUR 20,10
Band 39:  Gefechtsbeispiele II - Naher Osten, Falkland, Golf-

Region, Somalia (1998) EUR 16,10
Band 40:  Technologie der Panzer I - III
 I: Entwicklungsgeschichte, Panzerschutz,  

Konfi guration (1998) EUR 16,10
 II: Bewaffnung, Munition, Ziel- und Sichtgeräte, 

Feuerleit- und Richtanlagen, Panzerabwehrfl ug-
körper (1999) EUR 16,10

 III: Beweglichkeit auf dem Gefechtsfeld, Panzer-
motoren, Lenkgetriebe, Federung und Laufwerk, 
Bodenmechanik (2000) EUR 16,10

Band 41:  Guerillakriege (2004) EUR 20,-
Band 43:  Taktik und Ausbildung I - III
 I: Führungsvoraussetzungen (2001) EUR 20,-
 II: Einsatz der Waffen (2002) EUR 20,-
 III: Im Gefecht (2002) EUR 20,-
Band 45:  Geiselhaft und Kriegsgefangenschaft - Opfer, 

Täter, Überlebensstrategien (2001) EUR 20,-
Band 46:  Führungsverfahren auf Ebene Brigade und 

Bataillon (2005) EUR 22,-
TD-TB: International Handbook Military Geography 

(in englischer Sprache) EUR 30.-
TD-TB:  Waffentechnik I, Band 1, Rohrwaffen, Lenkwaffen 

und Flugkörper, Ballistik, Zielen und Richten 
(2. Aufl age 2006) EUR 25,-

TD-TB: UNDOF - Das Buch zum Einsatz (2006) EUR 30,-
TD-HB: Einsatzrecht für Friedensunterstützende, 

Huma nitäre und Katastrophenhilfeneinsätze 
(2006) EUR 30,-

TD-TB  Waffentechnik I, Band 2, Geschütze, Waffen 
in Entwicklung, Nichttödliche Waffensysteme, 
Ballistik, Physikalische Grundlagen 
(2. Aufl age 2007) EUR 30,-

TD-TB  Die Führung der Kompanie (2008) EUR 30,-
TD-HB  Strategie denken (2008) EUR 35,- 
TD-HB  Militäroperationen und Partisanenkampf in 

Südosteuropa - Vom Berliner Kongress zum Ende 
Jugoslawiens (2009) EUR 40,-

TD-HB Rüstung in Europa (2011) EUR 35,-
TD-HB Military Geography - Volume 2 (2011) EUR 35,-
TD-TB UNIFIL – Das Buch zum Einsatz (2012) EUR 30,-
TD-TB Die Führung des Zuges und der Gruppe Teil A 

(2012) EUR 30,-
TD-TB Die Führung des Zuges und der Gruppe Teil B 

(2012) EUR 25,-
TD TRUPPENDIENST (SCHUBER) 

mit 8 Taschenbüchern EUR 99,90
TD-HB Militärisches Einsatzrecht - Inland (2013) EUR 35,-
TD-HB Moderne Seemacht Band I bis Band III (2015)
 (gemeinsam in einem Schuber) EUR 90,-
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anthrazit, die Decke hat 3 schwarze 
Streifen, an den Rändern abgenäht, 
100% Polyester, Größe 200x150 cm, 
Internet: Trekking

Onlineshop: www.info-team.at               Tel: 0676/501 73 80
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               Tel: 0676/501 73 80

Einsatzuhr

Hose Moleskin

Die Mission Sensor ist eine Einsatzuhr für 
jede militärische Aufgabe, das Black Ops 
Design macht sie zum verlässlichen Partner, 
das schwarze Matrix Display ga  ran tiert eine 
maximale Lesbarkeit, ein reißfestes Gummiarm-
band sowie gehärtetes Acrylglas, die Lünette mit 
Himmelsrichtungen, das Gehäuse ist aus rost-
freiem Edelstahl, 14 Funktio nen, wasserdicht, 
Farbe: schwarz, von Clawgear, Internet: Bundesheer

oliv, wasser und winddicht, atmungs-
aktiv,  Material Breathtex,  Größen: 
S(48), M(50), L(52), XL(54), XXL (56), 
Kragen mit Kordel, 2 seitliche Taschen, 
Handyinnentasche, Innenbrusttasche, 
Lasche für Dienstgrad, Ärmel- und 
Schulterbesatz, Internet: Bundesheer

Jacke Alpin

oliv, Winterhose mit Thermofutter, 
2 seitliche Beintaschen mit Patten, 
Gesäßtasche, Hose 100% Baumwolle, 
Größen: 8 (50), 9 (52), 10 (54), 
Internet: Bundesheer

                       

                       

                       


